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x 274. Halle, Mittwoch den 23. November
Hierzu zwei Beilagen.

1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Saarbrücken, d. 20. November. Berichte aus Verſailles

vom 16. d. melden Odo Ruſſel wird heute aus London hier erwartet.
Die Nachrichten aus Paris deuten auf zunehmende Entmuthigung.
Der Geſundheitszuſtand und die Verpflegungsverhältniſſe ſind bei unſe
ren Truppen anhaltend ſehr günſtig.

Tours, d. 20. November. (Auf indirektem Wege.) Die Regie-
rung läßt amtlich veröffentlichen, daß die Preußen von Dreux über
Nonancourt einen Angriff auf Evreux gemacht haben, das von Natio
nalgarden jedoch behauptet wurde. Die Preußen ſtehen noch in den
Umgebungen von Evreux.

Tours, d. 20. November. (Auf indirectem Wege.) Die Re
gierung hat angeordnet daß alle Vertheidigungscomités welche auf
nicht regelmäßige Weiſe eingeſetzt ſind, dem durch Decret vom 14. Oc-
tober errichteten Vertheidigungscomité unterſtellt werden ſollen. Der
„Moniteur“ erklärt, daß die Regierung auch für die Folge alle Capi
täne aufgebrachter Handelsſchiffe als Kriegsgefangene behandeln wird.

Die Blätter der nicht republikaniſchen Partei fahren fort, die Ein
berufung der Conſtituante zu verlangen.

Brüſſel d. 20. November. Eingetroffene Berichte aus Lille
von heute melden: Geſtern Morgen unternahm eine Colonne von etwa
800 Mobilgarden und Franktireurs einen Ausfall von Ham und ſtieß
bei Tergnier auf preußiſche Truppen. Nach mehrſtündigem Gefecht
traten die Franzoſen den Rückzug an. Eine andere franzöſiſche
Colonne hatte ein ziemlich ernſthaftes Gefecht bei Frieres Faillouel.
Die Franzoſen mußten auf letzteren Ort zurückgehen.

Brüſſel, d. 20. November. (Poſt.) Der belgiſche Geſandte in
Paris, Baron v. Beyens, wird hier erwartet. Aus ſeiner Abreiſe
aus Paris ſchließt man, daß ſich daſſelbe nicht mehr lange halten wird.

Brüſſel, d. 20. November. Jn der Vorausſetzung, daß an der
belgiſchen Grenze ſich wiederum kriegeriſche Ereigniſſe zutragen könnten,
hat die hieſige Regierung Befehl gegeben, alles bereit zu halten, um
Truppen ſofort nach den gefährdeten Punkten werfen zu können ſo
bald ſich das Bedürfniß herausſtellen ſollte.

Brüſſel, d. 21. November. Berliner BörſenCourier.) Der
hier befindliche General Changarnier hat erklärt, Bazaine ſei keines
wegs ein Verräther. Zur Capitulation ſei er durch die Nothwendig
keit gezwungen worden aber er ſei unfähig geweſen, eine ſo große
Armee, wie die in Metz eingeſchloſſene, zu befehligen. Die aus
Havre hier eingetroffenen Journale veröffentlichen die angeblichen Aus-
ſagen Preußiſcher Kriegsgefangenen, denen zufolge in der Preußiſchen
Armee 20,900 Ruſſen ſich befinden ſollen.

Brüſſel, d. 21. November. Berliner BörſenCourier.) Der
„Nouvelliſte de Rouen“ glaubt zu wiſſen, daß die nochmalige An
knüpfung von Verhandlungen zwiſchen Thiers und dem Preußiſchen
Hauptquartier bevorſteht und zwar werden dieſelben nicht minder die
Orientaliſche Frage, als den nochmaligen Verſuch zur Herbeiführung
eines Waffenſtillſtandes zum Gegenſtande haben. Die „France“
vom geſtrigen Tage erklärt, daß an Preußens Entſchluß allein das
Schickſal Europas ſoweit es den drohenden Orientaliſchen Krieg be
trifft, abhänge. Man müſſe vor allen Dingen Preußens Erklärungen
abwarten.

Brüſſel, d. 21. Novbr. Wie die „IJndependance“ aus Lyon
erfährt, ſind die Kunſtgegenſtände aus dem dortigen Muſeum entfernt
und nach einem ſicheren Ort geſchafft worden. Wie es heißt, hat
die Regierung ein Dekret erlaſſen, nach welchem Anlehen, welche fran

e r in r abgeſehen haben, in Frankreich nicht
nt werden, und weder deren Verzinſun Rückzahluſtattet ſein ſoll. äinſung noch zehlung ge

Brüſſel, d. 21. November. Dem „Moniteur belge“ zufolge
haben die gegenwärtig ſtattfindenden Truppenbewegungen den Zweck,
die Truppen ſo viel als möglich in ihre früheren Garniſonen zurückzu
führen indeſſen ſollen die Grenzen keineswegs von Truppen entblößt
werden, vielmehr ſoll die Ueberwachung derſelben nach wie vor, ſo lange
es die Umſtände erfordern, fortdauern. Nach der hier eingetroffenen
„Liberté“ vom 18. d. iſt Bordeaux jetzt definitiv zum zukünftigen Sitz
der Regierung gewählt. Die „France“ vom 18. d. theilt mit, daß die
Regierung an die neutralen Mächte eine Note gerichtet hat, in welcher
ſie für die guten Dienſte derſelben ihren Dank ausſpricht. Das
in Nantes erſcheinende Journal „Phare“ vom 18. meldet, daß vom
1. October bis 10. November 215,000 Gewehre und 2,650,000 Pa-
tronen aus Amerika in Havre und Breſt angelangt ſind. Man er
wartet demnächſt weitere Lieferungen aus Amerika. Ein Vertheidi-
gungscomité für das Departement „Loire inférieure“ iſt ernannt.

Dresden, d. 21. November. Wie das „Dresdener Journal“
meldet, iſt Staatsminiſter v. Frieſen geſtern Nachmittag von Verſail-
les zurückgekehrt und hat ſich heute Nachmittag nach Berlin begeben.

Das hieſige Generalgouvernement macht bekannt, daß zwei kriegs-
gefangene franzöſiſche Officiere ihr ſchriftlich gegebenes Ehrenwort ge
brochen haben und geſtern deſertirt ſind.

Darmſtadt, d. 20. Novbr. Der Miniſterpräſident Freiherr
v. Dalwigk und der Legationsrath Hofmann ſind geſtern Abend aus
Verſailles hier eingetroffen.

Stuttgart, d. 21. November. Der „Staatsanzeiger meldet:
Die Miniſter v. Mittnacht und v. Suckow erſtatteten nach vorherge-
gangenen längeren Berathungen des Geſammtminiſteriums am 19. dem
Könige einen eingehenden Vortrag über das Ergebniß der Verhand
lungen in Verſailles und ſind geſtern im Auftrage des Königs nach
Berlin gereiſt, um dort die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen.

München, d. 21. November. Jn gut unterrichteten Kreiſen
wird verſichert, daß alle Vorbereitungen zur demnächſtigen Reiſe des
Königs nach Verſailles getroffen werden.

Hamburg, d. 21. November. Die „Börſenhalle“ meldet, daß
Capitän Arendt vom norddeutſchen Schooner „Phönix“ am Freitag im
Laufe des Tages zwiſchen Texel und Borkum 20 franzöſiſche Kriegs
ſchiffe an verſchiedenen Punkten geſehen habe.

Florenz, d. 20. November. Der Kaiſer von Oeſterreich hat den
öſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron v. Kübeck, ange-
wieſen, in beſonderer Audienz den König zur Wahl des Herzogs von
Aoſta zum König von Spanien zu beglückwünſchen.

NRom, d. 20. November. B. B.-Z.) Mehrere hieſige Blätter
verſichern, im Vatican ſeien an 10,000 Gewehre ſammt Munition ver
wahrt, und warnen die Regierung zur Vorſicht bezüglich der Jmmu-
nitätserklärung der dem Papſte belaſſenen Oertlichkeiten.

London, d. 21. November. „Morning Poſt“ glaubt die Rich
tigkeit der geſtern von der „Times“ gebrachten Nachricht aus Florenz,
daß Jtalien ein gemeinſames Vorgehen mit Oeſterreich und England
gegen Rußland abſolut verweigert hat, in Frage ziehen zu können.

Gotha, d. 21. November. Dr. Petermann erhielt werthvolle
Briefe und Karten von dem ausgezeichneten Afrikareiſenden Dr. Schwein
furth mit Nachrichten bis zum 29. Juli 1870. Derſelbe hatte eine
höchſt wichtige Reiſe gegen den Aequator zurückgelegt, die unſere bis
herigen Vorſtellungen über das Quellengebiet des Nils außerordentlich
bereichert, das Quellgebiet des in den Tſad- See fließenden Schari
entdeckt und gefunden hat, daß der Piaggias See wahrſcheinlich
nicht exiſtirt.
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Unſicherheit der Straßen in jener Gegend,

Abthei
giments Nr.

auf unternommener Ausfall wurde abgeſchlagen.
etwa 1 Meile weſtlich von La Fere gelegene Eiſenbahnſtation, bei wel
cher ſich die großen Maſchinen und Wagenbauanſtalten der Nordbahn
befinden, iſt (belgiſchen Blättern zufolge) am 15. d. durch preußiſche
Truppen beſetzt worden, und auch zwiſchen Laon und Hirſon zu ſtreif-
ten die Unſrigen

mando in der Armee der Loire erhalten. Unſere linke Flanke wird durch die franſiſche Sdiſte 88
dAuf ſeunng

Preußen von Dijon aus ſtarke Truppentheile gegen uns vorſchieben. Eine andere,

Befehl Gambetta's wieder freigegeben.

gen ihre Dörfer verbrennen, ihre Herden zerſtören und ſie ſelbſt in
ſchleppen. Nach einem in Dole erſcheinenden Blatte, dem „Publicateur“ hätte

t t e nun 4

m i er egdie ungen bei der Loire Armee giebt der Staatse e h e etAnzeiger“ die folg n nNach Herſtellung der Verbindung mit dem Corps von der Tann die am
10. ſtattgefünden hatte verblieb das Hauptquartier des Großherzogs von Meck-
lenburg (17. Diviſion) zunächſt in Dourdan, weſtlich von der Straße Arpagon-
Etampes, der Hauptroute nach Orleans. Am 11. Morgens ritt der Großherzog
mit ſeinem Staäbe, welchem zur Zeit auch Hauptmann v. Bronſart und Haupt
mann v. Viebahn zugetheillt ſind, nach Angerville und nahm dort Quartier. Man
laubte ſchon an dieſem Tage, daß der Feind, welcher bis dahin von jeder Ver
olgu e aus ſeiner Stellung von Artenay her einen Vorſtoß verwürde. Das baieriſche Corps unter General v. d. Tann hatte um Toury

enge Kantonnements bezogen jeden Augenblick bereit, in die Offenſive überzu
gehen. Das Terrain vor Toury iſt eben, die Kavallerie hätte hier wirkſamſt in
das Gefecht eingreifen können. Da der Feind jedoch den Angriff unterließ, ſo
begab ſich der Großherzog am 12., nach einer Rekognoscirung in der Richtung
auf Toury, in das Hauptquartier des Generals v. d. Tann zum Zwecke mili-
täriſther Dispoſitionen Es war dort er je Meldung eingetroffen, daß der
Feind rtengy mit mehreren Kolonnen Jnfanterie debouchire. Man erkannte
n dieſem Vorgehen ſogleich eine Scheinbewegung und uberzeugte ſich auch als

bald, daß größere feindliche Truppenmaſſen nach Norden gegen Chartres dirigirt
worden, wohl in der Abſicht, die Richtung auf Nogentle-Roi einzuſchlagen und
ſich t Ah gus der Bretagne gegen Treux entſendeten kleineren Detachements
zu vereinlgen. Auf Grund dieſer Meldung hatte General v. d. Tann den Be
fehl erhalten, am 13. zwiſchen Epernon, auf der Straße nach Chartres, und Ga
lardon Stellung zu nehmen.
e r des 1. baieriſchen Corps darunter Cheveauxlegers und

mehrere Batterien, im Ganzen ungefähr 5000 Mann wurden zwicheß Chartres
und Gas r und dadurch der engſte Anſchluß an die 22. Diviſton unter
General. von Wittich hergeſtellt. Für den 3 eines Angriffs auf Chartres hatte
dieſe Diviſion Befehl, ſich im Beſitz der Stadt zu behaupten. Das Vorrucken
der Franzoſen gegen NogentleRoi und Houdan, auf der Straße von Ver
ſailles nach Dreux, gab dieſer Poſition beſondere Wichtigkeit. Der Großherzog
von Wecklenburg, der am 15. in Auneau, weſtlich von Etampes, ſtand, war dem
Kprt t der 17. Jnfanterie-Diviſton gefolgt. Er hatte nach Verſailles mel
den daß er am 17. den Feind angreifen werde. eute langte hier die
Nachricht an, daß der Angriff erfolgt iſt und mit einer vollſtändigen Niederlage
der Franzoſen bei Doudan geendet hat. Der Feind ließ eine große Anzahl von
Gefangenen zurück und wurde in der Richtung auf Mantes an der Seine ver
draängt, Dreux unſererſeits eingenommen.

Aus den Nordprovinzen Frankreichs, deren Beſetzung unter
Einnahme oder Einſchließung der nöthigen Feſtungen der 1. Armee
zugefallen iſt, iſt zu erwähnen daß Montmedy am Chiers (an der
Eiſenbahn zwiſchen Sedan und Thionville) ſeit dem 16. d. cernirt iſt,
und daß bei dieſer Gelegenheit die Mobilgarden der Beſatzung, welche
ſich durch Streifzüge in die Umgegend bemerkbar gemacht hatten, durch
Abtheilungen des 1. hannöv. Jnfant.-Regts. Nr. 74 (vom 7. Armee-
corps) einen tüchtigen Denkzettel erhalten haben. Da auch Mezieres,
im Weſten von Sedan, neuerdings eng umſchloſſen iſt, ſo wird die

wo die Feldpoſt aus und
nach Sedan neuerdings mehrere Male gefährdet worden iſt, recht bald
ein Ende finden.

Bei La Fere, dex kleinen Feſtung an der Einmündung der
Serre in die Oiſe ſcheinr die Bourbakiſche Nordarmee zum erſten
Mal in Action getreten zu ſein. Unſere Truppen, welche dieſen feſten
Platz, der die Verbindungslinie von Reims und Laon nach der Nord-
bahn Zart belagern wurden geſtern, den 20., von einer feindlichen

ung gtarifen ein Bataillon des oſtpreußiſchen Grenadier-Re
(von der 2. Jnfanterie-Diviſion, Danzig) ſchlug ſie

indeß tapfer zurück, und auch ein von der Feſtungsbeſatzung bald dar
Tergnier, die

en wird gemeldet
Genera el, der Kommandant der franzöſiſchen Diviſion in unſerer rech

ten Flanke, iſt durch den General ECreuzat erſetzt. General Michel hat ein Kom

net gebildet, und Garibaldi befindet ſich im Centrum W
Die Vorpoſten- und Rekognoseirungs-Officiere melden daß die

ftauſend Mann aſtageke preußiſche Diviſion bedroht die Straßen, die nach
Bourges führen, um unſere Verbindungen zwiſchen Autun und Orleans zu un
tesdre de Ein Fä unſerer Freiwilligen hält Ereuzot beſezt.

ahrend der etzten drei Tage hat das Kriegsgericht zwei Garibaldianer zum
Tode verurtheilt, den einen wegen Diebſtahls eines Revolvers den andernwelcher indeß iücklich entkam, wegen eines unvergleichlich ſchlimmeren Verbre

chens. Der Pfarrer des Dorfes Epingi war verhaftet worden und wurde auf
Er hatte die Pfarrbewohner nach der

Kirche berufen und ihnen geſagt, die Garibaldianer ſeien Ketzer und Heiden, und
wenn die Dorfbewohner ihnen Obdach und Nahrung gäben, m ekianitt

e Sklavere

Garibaldi ungeachtet der nachdrücklichſten Gegenvorſtellungen das Aufgeben der
Oignon- Linie befohlen und ſein Hauptquartier nach Autun verlegt. Die Ge-
meindebehörde von Dole hat gegen den Abmarſch der Truppen proteſtirt. Der
Ort iſt ſpäter von den Badenſern beſetzt worden.

Der „Conſtitutionnel“ bringt nach der „Province“ folgende inter
eſſante Nachrichten

„An der Börſe von Bordeaux curfirte geſtern das Gerucht, daß unſere Flotte
die neue Phaſe ihrer Campagne durch einen Hauptſtreich inaugurirt habe nach
dem ſie Hamburg bombardirt habe, ſoll es ihr gelungen ſein, in den Jahdebuſen
einzudringen und dort die ganze preußiſche Flotte gefangen zu nzh-
men!! Außerdem haben die Landungstruppen bei ihrem Streifen an den
Kuſtenſtrichen mehrere Tauſende franzöſiſcher Gefangenen befreit, die in den Küſten
ſtädten der Nordſee gefangen gehalten wurden.

Wie werden die Bewohner unſerer Küſtenſtädte über die entſetz
lichen Vorgänge erſtaunt ſein, die ohne ihr Wiſſen in ihrer Mitte ſich
zugetragen haben.

Blätter aus Paris vom 12. November, die man in Verſailles
erhielt, zeigen wenig Vertrauen auf einen Ausfall Le Frangais nennt
es einen „Wahnſinn“, es mit den Trochu zu Gebote ſtehenden Streit-
kräften, „und wären die drei neu creirten Armeen noch fünf Mal ſo eröffnet werden.

ßen aufnehmen zurwöllem Das Journalnde Paris witft den Mitali
dern der Regierung vor, ſie wolltendes beſſer als Bazaine perſ
„und zwiſchen hier und acht Tagen die letzte Karte ausſpielen z aber
„Wenn kein Wunder geſchieht; wird dann nichts übrig bleiben als
auf jeden Preis und ohne Bedingungen zu capituliren.“ Das Jour-
nal officiel antwortet auf die Vorwürfe, als verheimliche die Regie
rung die ihr zugegangenen Nachrichten: „Wie ganz Paris ſo trägt
auch die Regierung die ſchrecklichen Folgen der Einſchließung, und trotz
wiederholter Anſtrengungen hat ſie dieſelben nicht überwinden können.
Die Regierung läßt regelmäßig Depeſchen abgehen. Während der erſten

ſtark und e ſie eine zehn Jaheichere Artillerie“, wit den Preu-

Wochen der Einſchließung erhielt ſie einige Antworten welche ſofort
veröffentlicht wurden ſeit der vom 24. October aber, welche am 26
veröffentlicht würde, iſt ihr keine Antwort zugegangen, trotz wiederholter
dringender Bitten und ohne daß ſie ſich dieſe ſchmerzliche Thatſache er
klären kann. Rochefort hat im Rappel folgendes, vom 9. November

datirtes Schreiben veröffentlicht
Jch hatte mir vorgenommen, mich zuruckzuziehen ohne ein Wort zu ſageich habe aber ſo viele Briefe erhalten die mich fragen ob ich den M éallebert

der Regierung der Natlonalvertheidigung wirklich meinen Austritt angezeigt habe,
daß ich genöthigt bin, ein fur alle Mal zu erklären Ja, ich habe am 1. Novbr.
meine Entlaſſung gegeben und denke nicht daran, ſie zuruückzunehmen.

England und Deſter reich haben in der orientaliſchen Frage,
ſo viel ſteht feſt, nach dem anfänglichen lauten Lärmen, auf der gan
zen Linie den Rückzug angetreten Für die engliſche Politik ward von
dem leitenden Cityblatte, der „Times“, das tiefſinnige Schlagwort
ausgegeben: man laſſe die Sache gehen, ſolange Rußland nur von
Wiederherſtellung ſeiner Kriegsmacht im ſchwarzen Meere ſpricht!
Sobald es aber dieſen ſeinen Worten eine praktiſche Folge geben,
d. h. wirklich neue Seebefeſtigungen dort anlegen oder Kriegsſchiffe
bauen würde, dann müßte England im Verein mit den anderen Ga-
rantiemächten dieſe ſofort „zerſtören.“ Den wiener Blättern iſt dieſes
Auskunfsmittel Waſſer auf ihre Mühle, wie man zu ſagen pflegt. Das
Tagblatt geizt ſogar nach dem unſers Erachtens ſehr zweideutigen Ver
dienſte, dieſen Gedanken zuerſt gehabt zu haben, den Gedanken, daß
„die theoretiſche Rechtsverletzung (Rußlands) wettgemacht werde durch
den theoretiſchen Proteſt“ (Englands und der anderen Garantiemächte).
Die „Neue freie Preſſe“ macht ſich zwar zuerſt luſtig über eben

dieſen Proteſt Englands (die Granvilleſche Note), den ſie „einen förm
lichen Bettelbrief an Rußländ“ nennt allein ſchließlich ergiebt ſie ſich
in dieſe Sachlage mit einem Stoßſeufzer, durch den ſie alle Verant-
wortung auf das Haupt der „Diplomaten unſerer Tage wälzt. Die
„Preſſe“ endlich bietet alle ihre Beredſamkeit auf, um den „Chauvi
nismus“ (d. h. die Kriegsluſt), der „auch in Oeſterreich (und nament
lich in Ungarn immer zuverſichtlicher ſein Haupt erhebt,“ zum Schwei-
gen zu bringen. Jnsbeſondere warne ſie davor und dieſe Warnung
iſt ſicherlich ſehr begründet, möglicherweiſe auch nicht überflüſſig
man möge doch ja nicht etwa den Krieg für ein Mittel halten, über
die Schwierigkeiten der innern Lage hinwegzukvmmen.“

Da nun, wie das Wiener „Tagblatt“ verſichert, auch die Geſin
nung der italieniſchen Regierung „als eine ſehr zahme erſcheint,“ ſo
könnte, wie oben geſagt, nur ein etwaiges unerwartetes Hervorbrechen
der Türkei mit einer kriegeriſchen Action in die friedenathmende Har-
monie der Mächte wieder eine unangenehme Störung bringen.

Von dorther aber wiſſen wir etwas Authentiſches bis zu dieſer
Stunde noch nicht. Die Nachricht des londoner „Herald“ von der
Einberufung der Redifs (was ungefähr einer Mobilmachung in unſerm
Sinne gleichkäme) mag vielleicht mehr den Wunſch des toryiſtiſchen
Blattes als eine poſitive Thatſache wiedergeben aber ebenſo wenig
liegt etwas Sicheres nach der andern Seite vor, nämlich dafür, daß
die Pforte den Schritt Rußlands rühig hinnehmen werde.

Bei den Congreßwahlen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben die Demokraten den Republikanern nicht
unbedeutenden Boden abgewonnen. Zwar werden im nächſten Reprä-
ſentantenhauſe muthmaßlich noch immer 139 Republikaner gegen 104
Demokraten ſitzen, es wird alſo auf ſeiten der erſtern noch immer eine
abſolute Mehrheit ſein, aber ſchon nicht mehr die Eindrittelmehrheit,
die ſie früher beſaßen und die bei Verfaſſungsfragen erforderlich iſt.
Dieſe Umgeſtaltung der Parteien wird zum großen Theile, und wohl
nicht mit Unrecht, dem Umſtande zugeſchrieben, daß, nach Erledigung
der wichtigſten Verfaſſungs- und Reorganiſationsfragen, die öffentliche
Aufmerkſamkeit ſich in ſtärkerm Maße wieder den materiellen Intereſſen
uwendet und daß die weſtlichen und ſüdlichen Staaten, als faſt aus-ſhlehlich urproducirende, ſich gegen das von den nördlichen, mehr

induſtriellen, ihnen aufgedrungene hohe Schutzzollſyſtem zu regen be
ginnen Die bisherige republikaniſche Mehrheit aber war es, die dieſes
Schutzzollſyſtem einführte, welches unmittelbar nach dem Bürgerkriege
freilich wohl auch theilweiſe als eine finanzielle Nothwendigkeit erſchien.
Dieſe letztere Rückſicht, ſoweit ſie überhaupt für das Schutzzollſyſtem
mit Grund geltend gemacht werden konnte, hat durch den äußerſt gün-
ſtigen Stand der Finanzen und die raſch fortſchreitende Abzahlung der
Schulden jetzt viel an ihrer Kraft verloren.

Berlin den 21. November.
Wie der „St.-A.“ mittheilt, iſt der Präſident des Bundeskanzler

Amts, Delbrück, aus Verſailles angekommen. Wie die „3. C.
erfährt, werden die Verhandlungen des norddeutſchen Reichstages durch
den Präſidenten des Bundeskanzler Amts, Staatsminiſter Delbrück,



Vermiſchtes. ne i tn oMad. Daniel Stern die dunterc dieſem Namen in der Fran
zöſiſchen Schriftſtellerwelt und auch bei uns ne
durch ihre Romane, als durch ihre Beziehungen zu Liszt, bekannte
Gräfin d'Agoüt'hat an Carl Vogt ein im „Journal de Geneve
vom. 9. d. M. veröffentlichtes Schreiben gerichtet, in welchem ſie ſeine
Beiſtimmung und Mitwirkung in Anſpruch nimmt um den gegen
wärtigen Krieg Deutſchlands gegen Frankreich als einen gegen die
Bitdung, Philoſophie und den menſchlichen Fortſchritt geführten Ver
nichtungskampf, als eine Verſündigung an dem allgemeinen Friedens,

reiheits- und Völkergemeinſchafts Jdeale der Zukunft c. zu verur
theilen, und worin ſie, die Urſachen und Anfänge des Krieges igno-
rirend, den berühmten Gelehrten als Neutralen einladet, in den Proteſt
der ganzen civiliſirten Welt gegen die den Frieden hindernden über
triebenen Anſprüche Preußens einzuſtimmen. Auf dieſen phraſenreichen
Aufruf in welchem die Briefſchreiberin beſonders den Vorwurf Bis-
marck's, „daß das wahre, ernſthafte, gelehrte Frankreich abgedankt habe“
veſtreitet, iſt von Carl Vogt folgende in derſelben Nummer des be
zeichneten Jvurnals abgedruckte charakteriſtiſche Antwort und Abferti-

ung erfolgt: as s ſt d. 7. November. Madame! Ich bin wahrlich in Verlegenhett,
Jhren Brief zu beantworten, denn von der thatſächlichen Gegenwart ausgehend,
wendet er ſich, wie mir vorkommt, an eine Zukunft, in deren Ferne zu dringen
ich weder wage, noch vermag. Alle Welt wünſcht das Ende des Krieges herbei.ha trotet dieſes ohne Zwelfel auch von den Kriegführenden ſelbſt getheilten

Wunſches hat er ſich übermäßig verlängert und ſein Ende, obwohl wahrſcheinlich
nicht mehr fern, iſt doch nicht da. Warum dies Weil man, erlauben Sie
mir dieſes auezuſprechen, von beiden Seiten Prinelpien anruft, von denen man
nicht glaubt abgehen zu können, waährend es Thatſachen in ihrer ganzen zerſchmet-
ternden Brutalität ſind, welche die Situation -beherrſchen. In welcher Lage iſt
Frankreich? Geſtatten Sie mir ein triviales Glelchniß: Ich habe eine Bull-
dogge, indem ich ihr mit einer kleinen Peitſche drohte, losgelaſſen, worauf mich
der Hund zur Erde geworfen und an die Gurgel gevackt hat und im Begriff iſt
ſie mir zu zerreißen. Anſtatt ihm nun ein Stück (Fleiſch) arzudieten, damit ermich (Welaſ und ſeiner Wege gehe, bitte und ſlehe ich mit erſtickter Stimme die

umſtehenden Zuſchager, deren Räth ich nicht habe anhören wollen, meinen ſchreck-
lichen Gegner am Schwanze von mir wegzuziehenz und indem ich verſichere, daß
ich ihn mit meiner zerriſſenen aber noch frelen linken Hand verjagen könnte,
wann ich wollte, halte ich ihm die ſchönſten Reden über das unverletzliche Selbſt
beſtimmungsrecht des Jndividuunms, über die thieriſche Wildheit ſeines Vorgehens,
uüber meine untheilbare Einheit und andere ſchöne Dinge, für welche die Bull-
dogge nur taube Ohren hat indem ſie ruhig fortfährt, mich zu maltraitiren. Jch
bin vor Allem Naturforſcher, Madame, und als ſolcher hab ich einen unbegrenz
ten Reſpect vor Thatſachen. Hier iſt es nun eine ſchlagende, unleugbare That
ſache, daß Frankreich beſtegt zu Boden geworfen und unfähig iſt, ſich durch eigene
Kraft ſeines ſiegreichen Gegners zu entledigen. Dies iſt das Factum; an Frank-
reich iſt es, daraus die Conſequenzen zu ziehen. Sie apvpelliren, Madame, an
„das wahre, ernſthafte und gelehrte re „Hewiß, wir kennen ein ſolches
Frankreich, aber mit Bedauern muß ich es ſagen bis jetzt haben wir es in
dieſem Wirrwarr vergeblich geſucht. Machen Sie, daß dies Frankreich hervor
trete, daß es ſich keine Jluſionen über die wirkliche Lage der Dinge mache, daß
es ſich nicht in die Sackgaſſe hergebrachter Phraſen und demnächſt be
wirken Sie insbeſondere, daß in den ſchickſalsſchweren

ukunft des ganzen Landes abhä zu die Stimme jenes Frankreich auch überall
m u Kranke egdet und begachtet werde. Wenn dieſes Ziel erreicht, wenn
Frankreich dem freien Gebrauch ſeiner Juſtinete und Bewegungen zuruckgegeben
ſein wird, dann iſt es Zeit die Diseunſſion über die erhabenen Principien wieder
aufzutehmen, welche de e. ſchat beherrſchen ſollen, und welche Sie mit ſo ho
her Beredſamkeit vertheidigen. Aber erlauben Sie mir dann auch, zu meinen
Steinchen und Jnfuſorien zurückzukehren, zufrieden, daß ich etwas dazu habe bei
tragen können, das geſträubte Haar meines bulldoggigen Landsmannes glatt zu
ſtreichein. Genehmigen Sie c. Karl Vogt u

Frankfurt a. M. den 9. Noybr. Hier wurde dieſer Tage
ein preußiſcher Soldat ewelcher, verwundet mit einem Sanitäts
zuge ankam ins Bürgerhoſpjtalh gebracht. Bald ſtellte ſich jedoch
heraus daß in dem Soldatenrock ein Fxauenzimmer ſteckte, welches
nach ſeiner Ausſage fünf Schlachtenmitgemacht hat.

rot
vielleicht noch weniger

omenten, von denen die

Der ganze Keinertrag iſt für die Vereine zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger des geſamten deutſchen Hertrs beſtiint.

2000 Avalet Reingewinn wurden bereits abgeliefert. n

Für den Weihnachtstiſch
Lieder zu Schutz und Trüh.

II. Sammlung
d dn a 8weite, veränderte Auflagen

Enthaltend 133, meiſtens Original Beiträge der namhafteſten deutſchen
Dichter 60 davon in autographiſcher. Wiedergabe die übrigen

mit Facſimile des Namens. rig ſo 0
18 Bogen klein-Quart-Format. en un

Sehr elegant in 1 Bande gebunden, mit Deckelpreſſung u. Golvſchnit

2 Thlr. 20 Sgr. iNachdem die erſte Auflage von 5000 Exemplaren der „Lieder
zu Schutz und Trutz.““ J. II. Sammlung k. 6. Lieferung)
nahezu verkauft, wird eine neue, veränderte Auflage auf kräftigerem
Papier, mit noch ſorgfältigerem Druck und in ſehr elegantem Einbande,
welche zu Anfang December erſcheinen wird, veranſtaltet. Während
die III. und IV. Sammlung (Lieferung 7 12) erſt nach Beendigung
des Krieges vollſtändig ſein werden bieten die J. und II. Sammlun
bereits ein abgeſchloſſenes Ganze und werden als ſolches, da dgs Werk
einzig in ſeiner Art daſteht, ein beliebtes Geſchenkbuch ſein, dem der

beſte Ruf ſchon geſichert iſt. Wir führen hier einige Urtheile der

geachtetſten Preßorgane an n le nWir finden in den „Liedern zu Schutz und Trutz“ die beſten deut
ſchen Dichternamen, zum größten Theil mit Original Beiträgen, vertreten z
das Werk iſt eine Zierde der deutſchen poetiſchen Literatur. nie

(Nationgl Zeitung. Berlin.
Unter allen bereits erſchienenen Sammeltwerken von deutſchen Kriegs

liedern der Gegenwart nehmen dieſe Gaben deutſcher Dichter aus Nord und
Süd, aus Oſt und Weſt, unter denen kein Name eines poetiſch berühm
ten Mitlebenden fehlt, entſchieden den erſten Rang ein.

(Magazin für die Litteratur des Auslandes. Berlin.
Die „Lieder zu Schutz und Trutz“ ſind das erſte deutſche Monument

des Krieges errichtet aus den Trophäen des deutſchen Geiſtes und gere
perennius. Für ewige Zeiten iſt ihnen in der deutſchen Literatur eines
der ehrenvollſten Plätze geſichert. (Fremdenblatt. Betrlin.)

Dieſe Kriegslieder- Sammlung verdient nicht nur ſchon des barmherzigen
Zweckes der Herausgabe, ſondern auch um ihres Jnhalts willen, die vollſte,
regſte Theilnahme des deutſchen Volkes. (Kölniſche Zeitung.

Mit Recht können die „Lieder zu Schutz und Trutz“ als ein Werk
bezeichnet werden, wie kein anderes Volk, keine andere Literatur es beſt

(Europa. Leipzig
Und ſo ſehen wir denn hier alle bedeutenderen, deutſchen Dichter der

Gegenwart in einem Album verſammelt, das nicht blos guf, den Augenblick
ſpeculirt, ſondern ein Denkmal unſerer Zeit für künftige Zeiten ſein wird.

(Ueber Land und Meer. r Stuttgart
Franz Lipperheide,

Verlagsbuchhändler lin Berlin.
n 4 F
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Bekanntmachungen
Nachdem in dem Kopkurſe über das Ver

mögen des nete es Braun zuHalle aS. der Gemein à ner die Schlie
ßung eines Akkords beantraägt hat, ſo iſt zur
Erörterung über die Stimmberechtigung der
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben
ſind ein Termin auf

den 1. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter
minszimmer Nr. 40 anberaumt worden. Die
Betheiligten welche die erwähnten Forderun-
gen angemeldet oder beſtritten haben werden
hiervon in Kenntniß geſetzt.

Halle, den 17. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.

ſteuer veranlagt,
c) Stallgebäude,

verſteigert und
am 9.

Der Auszug

Wohnhaus mit Hof und Morg. Gar-
ten nach einem jährlichen Nutzungswerthe

von 15 zur Gebäudeſteuer veranlagt,
b) Mühlengebäude, nach einem jährlichen Nu-

tzungswerthe von 18 zur Gebäude-

9) Scheune und Schuppen
ohne die Zubehörungen an Länderei,

am 7. Januar 1871 Beleidigung der Ehefrau des Klägers ſchuldig
Vormittags 11 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu
Bilzingsle ben

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

n 9. Januar 1871
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil
über den Zuſchlag verkündet werden.

aus der Gebäudeſteuer Rolle

ne

Jn der Prozeßſache al z
des Schießapparatbeſitzets Siegmund Spörl

in Erfurt n 4wider g. tden Schießapparat und Panoramabeſitzer Au
guſt Bellmann hier

iſt von dem Königlichen Kreis Gerichte
hierſelbſt rechtskräftig erkannt

daß der Verklagte der wörtlichen öffentlichen

und deshalb mit Fünf Thalern Geldbuße, im
Unvermögensfalle mit Drei Tagen Gefängniß
zu beſtrafen auch die Prozeßkoſten zu tragen
gehalten endlich dem Kläger die Befugniß zu
ertheilen den verfügenden Theil des Erkennt-
niſſes innerhalb Vier Wochen nach eingetrete-
ner Rechtskraft des Erkenntniſſes in der Halle
ſchen Zeitung auf Koſten des Verklagten zu
veröffentlichen.

Ein junges elternloſes Mädchen aus anſtän
(gez.) Freund.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſoll nachſtehendes dem Mühlenbeſitzer Ludwig
Stühler in Bilzingsleben als Civil Be
ſitzer, dem Gaſtwirth Joſeph Saul zu Er
furt als Natural Beſitzer gehöriges im Haus-
Hypothekenbuche von Bilzingsleben No 74.
Vol. II. Pag. 209. eingetragenes Grundſtück

Die zu Bilzingsleben belegene, sub No.
29. cataſtrirte Mühle, beſtehend aus:

ſowie der Hypothekenſchein können in unſerem

Der Subhaſtations-Richter.

Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an

derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Heldrungen, den 11. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

diger Familie ſucht pr. 1. Januar eine Stel
lung in einer gebildeten Familie, womöglich als
Hülfe der Hausfrau unter annehmbaren Be-
dingungen. Adr. unter A. G. 4f 3 poste
rest. Zeit z.

Für Theaterunternehmer.
Für eine reiſende Geſellſchaft weiſt einen

guten Winterort an und wird ein gutes Geſchäft
verſprochen. Auskunft wird gegeben im „Blauen
Hecht“ zu Halle a/S.
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Wriktergutsv erpachtung.
in im Kreiſe Weißenſee an der Nord-

hauſen Erfurter Eiſenbahn, nahe an einem Bahn
hof derfelben und an 2 Chauſſeen belegenes Rit
tergut, circa 1650 Morgen Land enthaltend,
welches faſt durchweg aus Weizen, Raps- u.
Rübenboden beſteht und ſich im vorzüglichſten
Culturzuſtande befindet, ſoll vom 1. Mai 1871
oder vom 1. Mai 1872 ab auf 12 bis 18 Jahre
durch den Unterzeichneten aus freier Hand ver
pachtet werden und iſt derſelbe zur Ertheilung
näberer Auskunft ſtets bereit. l
Nordhäuſen, den 9. Novbr. 1870.
un a n Der Juſtizrath Berndt.
mre Für Jedermann!
Reelamationen, Geſuche u. Bitt-
ſchreiben, Klägen, Reeurſe und Ap-
pellations-Nechtfertigungen, Teſta-
mente u Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier.

l la a/S. HMagedorn,min bach V. A.
W Verkauf eines Ackerguts.
Das den Grieb'ſchen Erben gehörige, un-

ter Zahl 10 in Por ſt bei Cöthen belegene Halb
ſpännergut mit in beſtem baulichen Zuſtande
beſinklichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
1 Morgen großem Garten 82 Morg. Acker,
meiſt Weizen Und Rübenboden Dreſcherhaus
c. ſoll mit WirthſchaftsJnventar Viehbeſtand
und einer Zuckerfabrikation aus freier Hand
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Es iſt hierzu Termin auf

anberaumt, und wollen ſich Kaufluſtige an die
ſem Tage

Nachmittag Uhr
im Hauſe ſelbſt einfinden.
Die im Termine mitzutheilenden Verkaufs-
bedingungen können ſchon von jetzt ab an Ort
und Stelle ſowie bei F. Nagel in Cöthen,
Wallſtraße Nr. 10 eingeſehen werden. Bemerkt
wird noch, daß der Beſtbietende eine Caution
von 200 ſofort nach Beendigung des Ter-
mins zu erlegen hat.

Stammguts u. Wieſenverkauf
in Meilendorf bei Rade gaſt i A.

Dienstag den 29. Novbr. 1870
Nachmittags 2 Uhrwerden im Kettmann'ſchen Gaſthofe zu

ehe1) ein Stammgüt mit vorzüglichen Wohn-
und »Wirthſchaftsgebäuden und 80 Morg.
rübenfähigem Acker in einem Plane, auf

eilendorfer Mark;
S ier Morg. Wieſe auf Ziebigker Mark;
3) fünf und ein halber Morgen Wieſe und

Holzboden auf Repauer Mark
unter ſehr günſtigen Bedingungen verſteigert,
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Ein intelligenter Herr wünſcht ſich mit 6 bis
8 Mille an einem rentablen kaufmänniſchen Ge-
ſchäft zu betheiligen. Offerten nimmt entgegen
C. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 103/4 i. Hofe.

Zu Neujahr wird ein Oekonomie-Verwalter
bei hohem Gehalt geſucht auf der Domaine
Molsdorf bei Erfurt. Nur gut empfohlene
den mögen Abſchrift ihrer Zeugniſſe
einſenden. H. Schunke.
Oberröblinger Presssteine
koſten laut Anzeige der Grubenverwaltung von
heute an 5 Thlr. per 1000 Stück frei
in den Stall geliefert.

Halle, den 21. November 1870.
Eulner W LoOorenz.

150,000 Thlr. Das Glück blüht
e bei S. Baſch, BerliPreuß. Looſe glolkcamarkt 14. ß r

Brennmaterial als: Steinkohlen Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus
billigſt August Mann.

desgl. fertige

9 F w T un z ve 3 vJ 4 3 537 9 g 9 J t h h2 7 et en 9 44 w

eine noch ganz gute Waare nzu Planen h ſowie allen häuslichen Zwecken zu empfehlen

Planen, Säcke ind Pferdedecken
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl bei größtem Lager zu Fabrikpreiſen

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen

Pastillenhalten ſtets vorräthig

Lehmann fr. Pfaffenberg, Klausthorſtr.

und Kkünstlichen Wimeralbrannen,
zemHelmbold Co.

und S

Treibräemen-Lager, 2rhein. und engliſches Fabrikat, vorzügliche Qualité zu Fabrikpreiſen bei
Oscar Krobitzsch., Leiprig,

Barfußgäßchen 2 (am Markt).

Für Feldmeſſer-Gehülfen,
Ein in Separations- Sachen geübter Ver-

meſſungs-Gehülfe findet bei gutem Gehalt
dauernde Beſchäftigung beim

Vermeſſungs- Reviſor Woelk
in Heiligenſtadt.

ehe e e 9

Fonds33 kisenbabn-Anleide 909 Frioritäts Obligationen
z sowie sämmtliche Staatsprämien- I vose Kaufen t

und verkaufen wir zum Börsencours, unter
Berechnung von Provision.

Anus wärtige Aufträge werden in ge-wohnter Weise prompt effectuirt. 8
3 Isenthal Co., Banquiers, Hamburg. 8

re h
Verkauf und Verpachtung

von Gütern, Gaſthöfen, Brauereien, Mühlen,
Kaufläden Badehäuſern c. beſorgt

Ernst Helbäg, Agent,
Ohrdruf b Gotha.

Ein geräumiges Haus
mit einem Manufactur- und einem Material-
waaren Laden in einer Stadt von ca. 3000
Einwohnern in der Nähe von Hannover,
ſoll durch mich verkauft werden. Die Bedin-
gungen ſind ſehr günſtig.

Ernst Helbig, Agent,
Ohrdruf bſGotha.

Für 2 Knaben im Alter von 9 und 7 Jahren
ſuche ich z. baldigen Antritt einen gut empfoh
lenen Hauslehrer (Theologe oder Philologe),
evang. Konf. u. muſikaliſch. Gef. Meldungen
unter Mittheilung der Zeugniſſe und Bedin-
gungen erbitte ſchleunigſt.

Paulsdorf bei Klecko, Kr. Gneſen.
A. Funck,

Königl. Domainen-Pächter.

Ein Oeconomie-Jnſpector, mit ODrillcultur
vertraut, ein erſter Verwalter, ein desgl. mit
dem Chef allein Hofemeiſter und Aufſeher fin-
den ſofort und Weihnachten gute Stellung durch

C. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 103/4,
Lomptoir im Hofe.

159. Frankfurter Stadt-Lotterie.
1. Klaſſe 28., 29. December 1870.

Looſe à 3, 13, à 22,à 26 ſowie auf alle 6 Klaſſen à
51. 13 n ſind gegen portofreie Einſen-

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. BIam Hauptcollecteur Trutz 30
in Frankfurt a M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt-
vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Ein 2ſpänniger und ein 1ſpänniger Kutſch
wagen beide halbverdeckt, ganz modern und
ſehr wenig gefahren, ſind erbtheilungshalber
billig zu verkaufen.

Sangerhauſen.
Reinicke am Markt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auctions Rüreau
zu Leipzig, Brühl Nr. 60, ſchwarzes Hufeiſen,
empfiehlt ſich unter billigen Bedingungen u. ſtreng-
ſter Discretionſ zur Verſteigerung von Waaren
aller Art, ſowie Nachlaß u. Wirthſchaftsgegen
ſtände, auch wird auf Verlangen Vorſchuß gegeben.

Fräulein Gertrud BRossler, eine
Schülerin des Herrn Profeſſor Mantius
in Berlin beabſichtigt dieſen Winter hier
in Halle Gefangunterricht zu geben.

Näheres zu erfragen Ranniſche Str. 15, 1 Tr.

ension.Zwei bis drei Penſionaire finden zu Neujahr
freundliche Aufnahme in einer kinderloſen Fa
milie in der Nähe des Waiſenhauſes. Gefällige
Adreſſen niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. de Ztg. unter C. M. 4.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht ſofort Stelle,
am liebſten nach. auswärts durch

Frau Rohnſtein, Steinbocksgaſſe 3.

Ein verheiratheter Hofmeiſter, welcher durch
Zeugniſſe genügend nachweiſen kann, daß er
die in der Land wirthſchaft nöthigen Erfahrungen
beſitzt, und in moraliſcher Beziehung empfohlen
iſt findet gute Stellung auf dem Rittergute
Döllnitz bei Halle.

1. Dampf (Doppel) Keſſel mit 225
effect. Heizfläche

2 Dampf (Rohr) Keſſel mit 150 do. do.,
1 Jnſpecteur zu 25 t Waſſer p. Minute,
4hydraul. Preſſe mit Pumpwerk,

45 eiſerne Förderwagen zu 24 Cbfß.,
1, Gebäude 40 l. 44 tief, Säulwerk u. fl.

Dach1 Dampfſſchornſtein nahe der Saale auf Ab-
bruch empfehle ich zum Verkauf.

Bernbürg. Hermann Huß.
F 4Frankfarter Lotterie,

von der Königl. Regierung genehmigt.
Gewinne: Fl. 200,000, 100,000,
50,000, 25,000, 20,000, 15,000,

12,000, 10,000, 6000, 5000,
4000, 3000, 2000, 1000 etc.
Original-Loose I. Klasse zu amtl. Preisen:

Ein viertel Original-Loos à Thlr. 26 Sgr-

Ein halbes 1 22Ein ganzes 5 R 313gegen Einsendung des Betrages oder
Nachnahme bei dem Haupt- Collecteur

Anton MHorior, Berlin,
Werderscher Markt 4.

Echte Holländer Vollheringe, à St.
8, 9, 12, 15 Pommerſche Vollhe-
ringe, à St. 2 in Tonnen u. Schocken
billigſt, erhielt Boltze.

„„Essigspriät“s.
Beſten 4fachen Eſſigſprit kann jetzt jedes

Quantum liefern die Eſſigfabrik von
II. Kahleyss Korn.Radegaſt, d. 22. November 1870.



Erſte Veilagt h der Halliſchen Zeitung (im

Aus der Provinz Sachſen
Von der Saale, d. 19. November. Von welcher wirklich

Schauder erregenden Beſchaffenheit der diesjährige Moſt iſt, beweiſt
die Thatſache,
ſen Tagen mit Einem Thaler pro Eimer (circa 90 Bouteillen) ver
kauft worden iſt. Wehe den Trinkern! Dagegen tritt plötzlich
eine ſtarke Nachfrage nach älteren Jahrgängen auf, in Folge deſſen die
Preiſe dieſer Sorten nicht unbedeutend in die Höhe gegangen ſind.
Die jüngſten der guten Jahrgänge, aus guten Häuſern bezogen, ſind
in der That aber auch ſo gut, daß ſelbſt unſ e re verwöhnten franzö
ſiſchen Offiziere, von denen eine ſehr große Anzahl in Naumburg
häuslich niedergelaſſen worden iſt, eingeſtehen, daß der Naumburger
viel beſſer ſei, als ſein Ruf. Jn dieſem Punkte hat das franzöſiſche
Offtziercorps wahrhaft haarſträubende Vorſtellungen von dem hieſigen
Product gehabt. Die ſehr angenehmen Gefangenen theilen in
ihrer jovialen Art dann und wann die guten und ſchlechten Witze mit,
welche vor Beginn der jetzigen Campagne von ihnen über den preu
ßiſchen Wein gemacht ſeien. Vor Beginn des Feldzuges, alſo zu einer
Zeit, wo ihr Siegeszug über Naumburg nach Berlin mit Friedens
ſchluß in Königsberg als eine von Haus aus ausgemachte Sache galt,
hieß es, der Genuß von Grüneberger c. zwinge den Gegner, ſich zu
übergeben, die Einnahme von zwei Bouteillen berechtige als Act
hervorragender Tapferkeit zum Militärverdienſtkreuze, und derlei Scherze
mehr. Wie geſagt, jetzt räumen die franzöſiſchen Herren, denen man
einen guten Geſchmack doch nicht beſtreiten kann, unverhohlen ein,
daß, wie in vielen Dingen, ſie auch über unſere Cultur ſich ſehr und
zwar zu unſerem Ruhme geirrt häiten, und ſie genießen daher ünſere
guten Sor“ n ohne
ſchrei. Sor wenigen Tagen paſſirte der greiſe Marſchall Mac Ma-
hon von Caſſel kommend. die Thüringer Bahn angeblich zu ſeinen
Verwandten in Schleſien gehend. Jn dieſen Tagen wird auch in
Köſen ein großes Corps Franzoſen einrücken. Man ſpricht von der
Ankunft mehrerer Hundert Offiziere von der Armee Bazaine's. Das
Gerücht wird wahrſcheinlich dadurch, daß in der Perſon des Majors von
Luck aus Magdeburg, welcher bereits eingetroffen, ein Stadtcomman-
dant von Köſen ernannt worden iſt. Auch einige franzöſiſche Offi
ziere, ſcheinbar um das Terrain zu recognosciren, ſind vor mehreren
Tagen in Köſen ſchon angekommen und daſelbſt geblieben, natür-
lich lebend.

L

Diterariſches.
Ergänzungsblätter zur Kenntniß h Band VI. ErſtesDecemberheft. Halbjährlich ein Band von zwölf Heften à 6 Sgr. Hild-

vurghauſen, Bibliographiſches Jnſtitut.
Jrnhalt Geſchichte, Literatur t „Archäologie, Geographie, Meteoro-
logie, Volkswirthſchaft, Landwirthſchaft, Kriegsweſen.

Holſchnit te nach Oeifarbendrückblldern aus der Kunſtanſtalt fur Oelfarben
dtuck von Carl Heinrich Gerold in Berlin (Krauſenſtraße Nr. 69). Geſchnit-
ten von C. L. Tetzel, A. Franckke, und E. Rau.

(Obiger Catalog fuührt dem kunſtliebenden Publikum die empfehlenswerthen
Oelfarbendruckbilder aus dem Kunſtinſtitute des Herrn Gerold in Holzſchnitt
vor und vietet ſo auch dem Auswärtigen Gelegenheit, eine ſeinem Wun-
ſche entſprechende Auswahl eines Gemäldes zu treffen. Die Originalitaät dieſes
Catalogs wird vom Publ um et begrüßt werden, zumal derſelbe gratis
und franco von jeder Buch und Kunſthandlung wie auch vom Herrn Verleger

zu beziehen iſt. g.
Meteorologiſche Beobachtungen.

21. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. jAbends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,59 Par. L. 552,76 Paar T 331,03 Par. L. 332,46 Par. L.
Dunſtdruck 2,87 Par. L. 3532 Par. L. 2,78 VPar. L. 2,99 Par. L.
R. Feuchtigk.] 809 pCt. 81. pCt. 85 pCt. 85 pCt.Luftwarme 5,4 G. Rm. 8,2 G. Rm. 5,5 G. Rm. 6,4 G. Rm.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. November. Weizen 77—-71 Roggen Chev.Zerſte pr. Scheffel 72 Landger e 43--38 pr. Scheffel 70 e. Ha-

fer 33-—29 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 16
Nordhauſen, d. 19. November. Weizen (85 7. neito) 2 25 Hrn bis 3

13 Roggen (384 vetto) 2 5 r bis 2 13 r Gerſte (75nerto 1 20 bis 2 2 n Hafer (50 netto) 1 bis 17 Kuböl unger. pr. Ctr. 16 Rüböl gerein. pr. Ctr. 16,
Leinöl vr. Ctr. 14 Branntwein pr. 186 Quart 28 29 mit Faß.

Berlin, d. 21. Novbr. Weizen loco 66—83 r. 2100 Pfd. nach Qua
lität weißbunt poln. 74—-76 feiner 77 exquiſit. 80 ab Bahn vez.,
pr. Vopv. 7777 bez. Nov. Dec. 77 76 bez. April Mai 78
79-78 bez. Mai/Jun 80—-77 bez. Roggen loco poln, 50 51mittel 51 feiner 52 exquiſiter 52 03 ab Bahn u.Kahn bez. pr. Nov. u. Nov. Dec. 52 i bez. Dec. Jan. 52 53

Jan. Febr. 53 bez. April Mai 542 4bez. Mai/ Juni 559, bez. Gerſte, große und kleine, 37—54 pr. 1750
Pfd. bez. Hafer loco 25--31 vr. 1200 Pfd. bez. ord. poln. 242
25 oſtpreuß. 27528 märk. 2627 pomm. 28 fein
pomm. 29 ab Bahn bez. pr. Nov. 28 bez. Nov. Dec. 28
bez. Dec. Jan. 28 bez. April Mai 49 bez. Mai Juni
50 F. bez. Erbien, Kochwaare 60--70 bez. Futterwaare 52 59
F bez. KWinterraps 100-106 Winterräübſen 98-104 bez.

Rüböl loco 142. bez. pr. Nov. 147/ bez. Nov. Dec. 14
bez. April Mai 282), bez. u. G. Leinöl 16co 11 bez.

Spiritus loco ohne Faß 17 4—5 bez. pr. Rov u. Nov. Dec. 17 2
12 er Decbr. Jan. 16 212 vez. Jan. Febr. 17 1218bez., April Mai 17 20-28 bez. Mai Juni 17 27 r bis 18 2
bez. Weizen Termine billiger verkauft gekünd. 2000 Ctur. Von Roggen in
disponibler Waare fanden nur die beſſeren Qualitäten gute Verwendung, wo
gegen geringe Guter unbegchtet dlieben. Termine waren heute im Gegenſatz zu
erte ſern illiger käuflich. Der Markt eröffnete mit weſentlich niedrigeren

ourſen, als ſolche Sonnabend geſchloſſen, wurden aber im Verlauf bei ver-
mehrter Kaufluſt um 2a. pr. Wſpi. geſteigert ſo daß die Notirungen im
Ganzen gegen vorgeſtern ſich ca. niedriger ſtellten gekund. 10,000 Ctnur.

alles Muskelzucken und ohne jeden Schmerzens

en locd reichlich zugeführt, Termine etwas matter gekänd. 600 Ctur. R pol

G. Schwetſchke ſchen Pertage).

ſt und höher bezahlt gekund. 200 Ctur. Spiritus allein verfolgte eine ſtel
t Tendenz und nur zu weſentlich höheren Preiſen war die Kaufluſt zu be

daß ein großer Poſten „Naumburger Blanker“ in die
riedigen, gekund. 10,000 Liter.

Breslau, d. 21 Novbr. Spiritus vr. 8000 pCt. 14 Br. sWeizen weißer 79 b gelber 80 92 Roggen 6166 Gerſte

48 65 Hafer 2734 u t kgStettin, d. 21. Novbr. Weizen 68—80 bez. pr. Nov. 80 bez. Mov
D'ee 80 vez., Frühj. 78 78 bez u. Br. Roggen 49-52 bez. pr. Pop. 52
bez. u. Br. Nov Deebt. 52-61 bez. Frühj. 64 h Rüböl JaBr. pr. Rov. 147, i Frühj. 287 bez. u. Br. Spitrjtug 1C habe.
pr. Nov. 16 bez. Frühj 17 bez. o eHamburg d. 21, Popbr. Weizen loco ruhig Roggen feſt beide auf Ter
mine flau. Weizen vr. Novbr. 127pfd. 2000 Pfd. netto 1b6 z cothäler Br.

v o 385 e 154 G. v Dech J 127pfd. 2000in Mk. Banco 156 Br. 155 G. Roggen pr. Nov 109. Br.108 G. pr. Novbr. /Dex. 108 Br. 107 G. pr. Dee h
Hafer u. Gerſte feſt. Rübdl ſteigend, loco 30, pr. M GSricitus e
pr. Nov. 21 pr. Dec. Jan 21 vr. April Mal 21 o Wetter vtachtvoll,

Amſterdam d. 21. Povbr. Weizen feſt. Roggen loco üh verändert JMärz 210, pr. Mal 213. Raps vr. Fruhj. 92. Rubdl loco 50 h r a

Schönes Wetter. nLondon d. 21. Nov. Weizen 2--3 Sh. höher gehalten als letzten Freitag.
Andere Artikel ſteigend. Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen bei beſchränktem
Geſchäft zu dem am letzten r notirten Preiſen. Regenwetter

London d. 20. Nov. Aus New-Pork vom 19. d. ren e r
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1099 Goldagls 12/,,
Bonds de 1882 107 de 1885 106 de 1865 109 de 1904 106 Baum
wolle 16/,.Liverpool, d. 21. Novbr. Anfangsbericht. Baumwolle Muthmiasß

Feſt. Tagesimport 5000 Ballen. nunlicher Umſatz 10, Ballen. i rnnkgLiverpool d. 21. Novbr. Schlußbericht.
niſche p-en Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Amerika

er. Middling-Orleans 9 middling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 692,
middling fair Dhollerah 62/,, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 69,
c a z Oomra 6/, good fair Obmra 7 Pernam 9 rna 7

Cgyp e d e rT vetroleum. Berlin, d. 21, Novbr. Loco 7 B. vr. Novbr. S
pr. Novbr. Decbr. 7 bz. pr. Dee Jan. 7 Bf. Hamburg: Still, Stan-
dard white loco 139, Bf. 13/, Gd. pr. Novbr. pt. Decbr. u. vr. Jan März
13 Gd. Bremen: Feſt Standard white löco 6 à 6 November-Abladung 6*,.. Antwerpen: Raffinirtes Kype welß, loco 51 bz. 51
Slp r Po. 51 bz. u. Bf., pr. Dec. 50 bz. 51 Bf. pr. Januar 50/, Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Fr.
am 21. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll, am 21. November Mor-
zens am Unterpegel s Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale dei Berndöurg am 21. November 6 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. November 5 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Novbr. J Eller3 Zoll unter 9

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 21. November. Die Fonds und Actienbörſe war im
geſtrigen Privatverkehr zwar in ſchwankender Haltung geweſen aber im Gan
zen doch weſentlich höher und belebter daß e Heute begann die
Börſe zwar etwas matter, wurde aber daun feſter, und als ein Gerücht von der
Kapitulgtion von Paris wiſſen wollte Kiegen die Courſe anſe zund das
Geſchäft wurde ſehr lebhaft. Eiſenbahnen blieben r feſt aber ohn. große
Ausdehnung des Geſchäfts. Auch Banuken waren gut behauptet. In inländi-
ſchen und deutſchen Fonds war der Verkehr angeregt namentlich in Bundesan
leihe und in den neuen bayeriſchen Prioritäten waren bei mäßigem Verkehr im
Ganzen feſt mehrfach auch höher 4 proz. Stettiner und ine be
lebt ruſſiſche Fonds waren animirt, 1870er engliſche und Pramſehanleihen ge-
fragt und höher öſterreichiſche feſt und ziemlich belebt. g

Leipziger Börſe vom 21. Nov. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan.
leihe 5 86 G. kl. App., Königl. ſächſ. Staatspapiert vonrl830 v. 1000 u. 500

3 v. 1855 v. 180 4 4 718, G. v. 1847 p. 4 G., v.e u 1“ be 227 vo Wo e W 1852
4 86 P. v. 100 u. 501868 v. 100 86 G. v. 1869 v. 100

4 86/, G. v. 500 5 100 G. v. 100 5 100
Berliner Fonds und Geld Cours.

Berliner Börſe vom 21. November.
onds Courſe. rief.] Geld. Brief Geſd.Deutſche BundesAnl. 96 DOſtpreußiſche h 89 b

Conſolidirte Anleihe 4 09205, do. b 950reiwillige Anleihe 4 Pommerſche r 172taats Anleihe v. 186595 099 do. udo. von 1854 u. 185542 I 90 do. a 89do. von 1857 090 Poſenſche neue 4 3832do. von 189 4 090 Sachſiſche hdo. von 1856 4 907 Schleſiſche. edo. von 1864 4 90 do. Lit. A. 7 rdo. von 1867 4 805/ do. nene wert Sdo. von 1868 Lit. B. 4 0905 Wefſtpreußiſche, rittſch.3 72
do. von 1850 u. 186214 81 do. do. 78do, von 1863. (4 831 do. do. 4 i 86do. von 1862 (4 5331 do II. Ser 96do. von 1866. (4 do. neue 78Staatsſchuldſcheine 3 80 do. do. al i 86x r von 9 Rentenbriefe.z n Kur und Neumark 87Kurheſſ. Pr.Sch. à 40 65 Pommerſche ſchen s6

Pfandbriefe. che M 84Kur und Neumarkiſches 73 ußiſche 86
do. do. 4 80 Rhein u. Weſtphäliſ oOſtpreußiſche 3 771 Saächſiſche 88do. 4 3283 1Schlefiſche. 86Told Silber und Papiergeld.

riedrichsd'or 113*/, b Dollar I. Soldkronen 9. 9 G mp. p. Pfd. 468 GLouisd'or 111 G remde Banknoten 9090 bDucaten 3 7 G do. einlösbar in Leipzig 2997 bSowereigns 24 S Fremde kleine IPapoleonsd'or h. 14 bz eſterr. Banknoten 81Jmperials 179. G Ruſſiſche Banknoten 78 dSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 e 26



Eiſendahn Etamm. Aetten.gkricht- wer w gang Amſterdam ra I112 b do z werBergiſ ärkiſche 3 e 81 1765 o 7 un 250 Fl. 2 MonatBerlin Anhalt arg m ve/, 11277, b Hat ues Kur uBerlinGörlitz u k gr gondon 00 Mk. 2 MonatBerlin Hamburg Lit. A. 9 10 4 150 8 Pari eig Sterl. 3 MonatBerlin Potsdam Magdeburg 17 18 4 2187, b Wien öterr. i ranes 2 DonatBerlin Stettin 82 93, 4 130 do, r. i l. s Tage s bzStetlanSchweidaitFrelbues s s 10737 b Augsburg ſart Wäahr. 100 2 Monat 80 b

Einen r. war en d cen z z v is im 14 Dir Fuß v ealle-Sorau- en 4 4 6 r. onatannoverAltendeken b r velindiee 15 S.-Rubel 3 Wochen gdi/, bz
Daenhiet Sabertedt: Warſchau S e t 7316 110, 4 7Nee h n. i 6 Sremen r. et Lbir. So Tagerit. B. 87 b Andale/Deſſauſſ de andttemnr r m r4 4* 4 85 B Berliner KaſſenVerein 2, 7 4 11057 Bn t b Berliner Handels Sgriſchat 125 180 Be e Zweig h b Zraunſchwelger Sant ereme c 2Sind t A. und 0. i 13, 3 roh b Se Sdtint Le A.do, i 15 II3 Danziger Privatbank e aOſt preußiſche Südbahn o o a 33 b Darmſadter Bant 5 7 08 SRechte DderuferBabn. 5 5 83 do e Settelbank: n sRheiniſche 7 7 4 113 b u S Deſſauer Creditbankdo. n. B. v. Staate zaraniet a 4 4 79 6 Deronto Scyelſchaft h.Se r 29 2 S S Vant in Lindt u G92Thüringiſche Lit. A. 9 4 b 132 ch ufer u. C e 4 100 etw bzdo. junge s 5 5 125 i B Sothaer Privatbank. o. 7 ſo Sdo. Lit. B. garantirt v. 4 4 4 77 b amburger Vereinsban z 5 7 (4 102 bz u Gdo. do. 80 0 o annoverſche Bank 9 10* 4 113 G.do. Lu, 0 4 83 b önigsberger Privatba nun 4 5 4 94 bz SAmſterdam Rotterdam 6 7 4 100 b u G Leir tiger redit Anſtalt 4 55 4 108 GBöhmiſche Weſtbahn 6 7 100 b Lureindurger Bank 2 r b(Carl- Sidwise Bahn 7 7 a 06 bz u. do. Magdeburger Privatbank e 33 r23 ttau 2 13 (4 72 bz u B Meininger Creditbank t 72wigshafenBexbach 115/, [102 4 160 G Moidauer Landerbank u b
MainzLudwigshafen h 4 132 b Porddeutſche Bank .7ecklenburger 2 3 4 Jene ſhÄ redit n i 8 104 143deterb a et See 3 39 3 67 B 2 13 16, (5 s 832,5832 branz. taatsbahn 10/ 6 uRuſſiſche Staatsbahnen s 65 6867-7 bz u B en Fen
Südöſterreichiſche Skaatsbabn chen. e er Bank eult. 94,“6 b oſtoger t gi bzWagte rer t Bank 7 o. zr e e e 4 7de We 9 So e le e ist neue 113 SEſſendahn Stamm äts-Actien. Wein i ewen s 5 5 (87 z a F h ZeSorauGuben 5 5 74 bz u G DeutſcheContinent. Se

De s b 5 65 bz u S SR Werſtadt U. 3 3 3 66 bz u S örder Bergwerts und Hütten Acten (8 6 (107 s
ordhauſen a s 5 87 b De r Hütte et en 0 2 o. SOſtpreußiſche Fran v 62 bz u B P. Schottland Berg u. Hütten Acten 6 8 5 101 bAh ſage krnſer Bahn. J 7. 24 65 Phönix e re Bergb. I. s 1545, z u SL Lä und Hütten zu Lagar Lit. B. 277, 245Siſendasn Prioritäte Dvligationen. Dberſgiemſche S 7 S Jele Orel 83 SAachen Waelcht u 74 6 d e 7 n n Ar

e n e aGerolſh nach r do n. F. es 8 s e sJ. S. a so B do. Lit. G. 872 etw bz S MoskoSmolensk. A3 m. eer. s et D. t 35 33 d roh e o e to. o. i 3 i 74 bz u G kl.do. w. e. 63 do. GriegVeiſſe) s 2 San SeineroV. S. 89 b do. S WarſchauCerespol d 82 b u SVI. S. 87 B do. Em. 35 S do. kleine 82 v u Salen weſedorf J. S Em. z P S WarſchauWie 5 S el. doS ß iforniaPaciſic. 75 BJe mr Em. 43 Oſtpreußiſche Sadbern. ort avo ben e pr. so s Rheiniſche 62 9 Rockf., Rock St. Louis C 65
do. I. Serie a do. vom Staat garantirt 0 usländo. Derimud See 4 80 do. III. Em. v. 58 u. 60 88 S er h l r 7 z sehe h r e e n n e 5ordbahn(Friedr. v uBerlin Andalt u 4 W do. vom Staat garantirt do. e 53 B4u, 90 S RheinNaheBahn v. St. 89 B er von r 5 -3 x b u. do.z. Lit. B. 45 90 G do. do. II. 89 B do. ooſe von 1 5 u BBerlinSörlitz. e RubrottaCrefeld gr. Sladdach 7 Ruſſ. PramienAnl. v. 1864 10s b u B
Serlin Hamburg 83 6 do. ü. Ser. de oder eGerl. en. d e l de Bee em.e 7

cr. Sachen Poſe 2 Voln. Pfandbre m. CinS R. rLit. D. v. 1860 5 98 etw bz u S II. Wien do. Aauidat ons-Sriefe 4 n S lBerlinStettin J. Emiſſion 4 III. Emiſſion r Amerik. 6 ſi m bz u. 93do. II. Emi b 4 78 etw bz u h Thüringer J. Serie s 82 O Jtalleniſch T nle r Zöes b u. do.
do. III. e on 77 bz do. I. Serie Tab r T tdo. IV. Em. v. St. gar. 4 do. III. Serie 82 G R in 8 eide s v
do. VI. Em. do. 477 b kl. do. IV. Serie 90 G W foe len Hrlis 57-6 beSee Freib. Lit. g. a 86 erſ e 10 Thlr. Looſe 7 be ufkirchenBar 72bin duinden I. en o S S wise Bahn u d ieuesrvs r d g. J 40- b uit

chau r 70 Sn en et ene e gen rn er Fevet1 g45.*V. Emiſſion 460 b Schein e Z. e v u S Bair. Pramien- Anleihe 4 1o4, GWagde bers /Heiberſlh a 90 B neue Dre Pram. pa v. 1868 3 bzM do. v. 1866 a Sidöſterr Bahn (Lomb.). 229 b e e e z BSe .1869 z ſo r komh Sonsiagas/
WagdeburgWittenberge. 91 8 do. do. is7s S e r eViederſchleſiſchMärk. I. Ser. 4 83 bz do. do. 1877,78 p.-Pfandhriefe d Preuxr. 2do. II. Ser. à 62 (4 8 Lombard. 5 v. 1860 73 B Ber Eredit Actie Bant 5 100 S

do. Oblig. I. u. II Ser. 4 83 S CharkowAzow 83 bz Pramien e OothaerSr. S 72 r e tücke) 3 e e -EreditBanf 5 i bzB CharkowKrementſchu 83 r.Pf b d. Pom. Hyp.-B. 5 91 bz u SPDiederſchleſ. Zweigbabn 194 G s D. do. S do. u 5 Pfandbr. d Sächſ. B. 33 b
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Zweite Beilage zu I. 274 der Halliſf u. Zeitung im G. Sthwetſchke'ſch
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27 n i 92
en Perlage)

wer 79 ue e
Halle, Mittwoch

Die deutſche Einigung.
Noch während der Dauer des Krieges hatte der Bundeskanzler

Graf Bismarck in der Mitte des feindlichen Bodens und vor d
Thoren der Hauptſtadt, in derſelben Reſidenz, in welcher ſeit Jahr
hunderten ſo viele Ränke und Schliche gegen das zerriſſene Deutſchland ausgeſponnen ſind, die Vertreter der ſüddeutſchen Regierung

um ſich verſammelt, um hier unter dem Eindruck ſowohl der Oertlich-
keiten, als auch der welthiſtoriſchen Ereigniſſe d g ſich mit wunderbartr
Schnelligkeit durch die gemeinſame Kraft der L Atſchen Stämme voll
zogen hatten, raſch die Deutſchen Staaten zu ein feſten und dauern-
den Bunde zu vereinen. Mit ſeinem Staatsmanne-hoffte zuverſicht
lich das Deutſche Volk jenſeits wie dieſſeits des Maines, daß in Ver
ſailles die ſprichwörtlich gewordene Deutſche Uneinigkeit für immer be
ſeitigt werden daß gleichzeitig mit dem Frieden der erhabene Bau
des Deutſchen Staates vor den Augen der Welt in ſeiner Vollendung
daſtehen werde. Dieſe Hoffnungen haben ſich freilich nicht ſo ſchnell
erfüllt. Zwar Heſſen und Baden haben am 15. November 1 Uhr
Mittags die Acte des Eintritts in den Deutſchen Bund unterzeichnet,
aber Baiern und in Folge deſſen auch Württemberg erhoben Beden-
ken über Bedenken. a

Von Baiern war dies ſchon längſt bekannt. Trotz des erfreulichen
Umſchw. ges, der ſich in der Stimmung der Maſſen des Baieriſch
Volkes kundgiebt, erhoben ſich der Partikularismus und der Ultramon-
tanismug im Verein mit dynaſtiſchen Jntereſſen mit neuer Kraft und
Hoffnung gegen die Vereinigung mit dem Nordbund. Die Regierung
dieſes Landes meldete ſich nicht ſofort zum Eintritt, ſondern folgte den
Entſchluſſczhrer beiden Nachharn nur ſoweit, daß ſie den Wunſch aus
drückte, e preußiſche Regierung möchte einen Bevollmächtigten z
Beſprechu gen nach München ſenden. Dies geſchah in den letzte
Sepkembe ägen. Es kam dabei nicht mehr heraus, als daß der Bun
desvorſtand die damaligen Wünſche Baierns kennen lernte, die ſehr
weit, gingenz die Münchener Regierung ſchien ſehr große und zahl
reiche Zugeſtändniſſe für ſich beanſpruchen zu wollen. Es war in dieſer
Beziehun noch kein Ende abzuſehen als Baden und Württemberg
ihrem Verlangen gemäß eine förmliche Einladung nach Verſailles er
hielten und ihr Folge leiſteten, um dort ihren Anſchluß an den nord-
deutſchen Bund zu vereinbaren. Die bairiſche Regierung wurde hier-
von in Kenntniß geſetzt, unde entſchloß ſich nun auch, mehrere ihrer
Mitglieder ebendorthin reiſe zu laſſen. Dort machte Baiern aber
nur minder erhebliche Zugeſtändniſſe Es wolle mit den anderen
ſüddeutſchen Staaten verſchiedene norddeutſche Jaſtitutionen, das
deutſche Oberhandelsgericht, die freie Wahl der Kriegsdienſtpflich-
tigen über den Ort der Ableiſtung derſelben, das norddeutſche (noch
zu ergänzende) Strafgeſetbbüch ein Nationalindigenat, ferner die
Geſetze acceptiren, betreffend die Ausgabe von Papiergeld, die Wechſel
ſtempelſteuex, die Elbzölleß die Marineanleihe, die Aufhebung der Spiel-
banken, die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, die Flößereiabgaben und
endlich das Geſetz über die Gleichberechtigung der Konfeſſionen. Da-
gegen ſträubte ſich Baiern beharrlich in militäriſcher und diplomatiſcher
l ſich unterzuordnen und die Verhandlungen drohten total zu

eitern. tangatugNoch mehr überraſcht hat die Haltung Württemberg An-
fänglich das bereitwilligſte Entgegenkommen die willkommenſt. Nach
giebigkeit gegen alle Forderüngen die im Jntereſſe des Bundes an
den bis dahin partikulagriſtiſcheſten aller deutſchen Staaten geſtellt wer
den mußten das harmoniſchſte Zuſammengehen mit Baden und Heſs-
ſen, ſo doſe-ſelbſt die offiziöſen preußiſchen Blätter ſchon mit Befrie-
digung me deten, der Eintritt Württembergs in den Nordbund ſei ge
ſichert, da, in dem entſcheidenden Augenblick, als der Vertrag un
terzeichnet eerden ſoll, erhielten die Unterhändler in Stuttgart Ordre,
die Feder z Sückzuziehen und abzureiſen.

Es we natürlich, daß ſich in den nationalen Kreiſen Süddeutſch
lands ein Kturm der Erbitterung über. die getäuſchten Hoffnungen ſich
erhob. Allevedlen und einſichtigen Kräfte des Südens verlangen nach
dem Eintritt in den Norddeutſchen Bund und nach ſeiner Erweiterung
zu einem „DOeutſchen Bundesſtaate. Es hat in dieſer Beziehung ſeit
Wochen und Monaten eine ſucceſſive ber n dige Umgeſtaltung
der Anſichten im Lande ſtattgefunden. Man will, daß die neue deutſche
Geſammt Berfaſſung nicht ohne Bayern zu Stande komme, weil der
deutſche Baier ein Recht darauf durth die nationale Zuſgmmetigehörig
keit hat, und ebeit ſo ſehr als Angehöriger des bateriſchen Einzelſtagtes
fordern kann, daß man nſcht müthwillig dieſes Land in ſſeiner Jſolirt-
heit dem materiellen Verderben und geiſtiger Berkümmerung Preis
gebe. Von München aus hat man ſich ſchon mit einer Adreſſe an
den König gewandt und ihn gebeten die wachſende Aufregung durchzufriedenſtellende Erkläkungen zu beruhigen, und vie Brilriſhe Haupt-

ſtadt hat den Beſchluß gefaßt, eine Summe Geldes, die für die Feier
des Einzuges der Deutſchen Heere in Paris beſtimmt war, nicht dazu
herzugeben wenn Bäjern dem Deutſchen Bunde fern bleiben ſollte.

Das Collegium der Nürnberger Gemeindebevollmächtig-
ten beſchloß einſtimmig und ohne Discuſſion an den König die Bitte
zu richten: „Se. Majeſtät wolle einer zu dieſem Zwecke neu zu wäh-
lenden Kammer die zur Berathung der deutſchen Frage nöthigen Vor
lagen ſofort unterbreiten laſſen, um das dem weiteren wie engeren Va
terlande drohende Mißgeſchick noch rechtzeitig abzuwenden.“ Jn der
Motivirung dieſer Bitte e Die Vertreter der baieriſchenStgatsregierung ſind es welche, in Verkennung ver dringenden Noth-
wendigkeit eines engen Anſchluſſes an Norddeutſchland, eine Lage für

Baiern heraufzubeſchwören im Begriffe ſtehen, die den politiſchen undfinanciellen Untergang des baieriſchen Volkes derbeiſthien muß.“

Der in Nürnberg erſcheinende „Fränk. Curier“ iſt wegen kines, die
Aufſchrift „Die Politik der verhaßten Gelegenheiten“ führenden Arti-
kels confiscirt worden Hleiches geſchah dem „Südd. Telegr. in Mün
chen wegen eines, die. Verhandlungen in Verſailles m nationalen
Sinne. Aus Neuſtadt and. Haardt meldete die dortige Zeitung,
daß am I15 d. ſich daſelbſt ſämmtliche pfälziſche Abgeordnete bis auf
drei zu einer Beſprechung über ihre Stellung r deutſchen Fr ur haben. „Einſtimmig ſprach We en
die Einigung Deutſchlands auf dem beſtehenden Grunde der norddeut-
ſchen Verfaſſung zu erſtreben ſei, nicht auf dem mehrblendenden als
praktiſchen Wege der Berufung einer Conſtituante, die nſet Ziel, wie
die Erfahrung gelehrt hat, in weite Ferne rücken, würde. Gleichzeitiwurde beſchloſſen, die nöthigen Schritte zu e e
lectiveingabe der Abgeordneten des Zollparlaments, des Landtags undLandraths die vaierſche Regierung zum Anſchluß an die norddeutſche

Victoria Jnvalidenſtiftung zu veranlaſſen.“ e
Jn Kaiſerslautern iſt folgende Adreſſe beſchloſſen worden und

hat zahlreiche Unterſchriften gefunden a
Mit großer Beſorgniß mußte uns die in letzter Zeit von verſchiedenen Sei-

ten laut gewordene Anſicht erfullen, daß das deutſche Einigungswerk, auf deſſen
Herſtellung die ganze deutſche Nation mit heißer Sehnſucht wärtet, auch. diesmalwieder ſcheitern werde, indem zwar Baden, Wurttember und Be t den

neuen deutſchen Bund eintreten, Balern dagegen aber den Beitritt Unter den von
jenen Staaten acceptirten Bedingungen verweigere. Vertraäuensvvll wenden wir
uns deßhalb an Ew. Majeſtät mit der Bitte: „Ew. Majeſtät wolle dieſe Beſorg
niß von Jhrem treuen Volke nehmen, die Gefahr a 3 eng vonDeutſchland abwenden und durch einen hochherzigen Entſchluß de Wiſgen olke

die Einheit ſeines Vaterlandes geben.“ Das Volk wird gewiß gern alle Opfer
bringen, welche im Jntereſſe des großen Ganzen nothwendig ſind und tauſendfach
ihren Erſatz finden werden in den Segnungen des einigen Vaterlandes Damit
aber dieſe Anſicht der großen Mehrheit des bhaleriſchen Volkes durch den Mund
ſeiner Volksvertreter den wahren und ungefälſchten“ Ausdruck finden könne, rich
ten wir an Ew. Maj. noch die zweite ehrfürchtsvolle Bitte: „Ew. Majeſtät wolle
geruhen, die e gegenwärtigen Abgeordnetenkammer, die unter ganz
anderen Eiufluſſen und Verhältniſſen gewählt iſt, als ſie jetzt das ganze deutſche
Volk bewegen, zu verfügen, und durch Anordnung von Neuwahlen von Peuem
an Jht treues Volk zu appelltren. Wir ſtad überzeugt daß dieſer Appel kein
vergeblicher ſein und Gw. Majeſtät in der dann zuſammentretenden Volkevertre-
tung eine kraäftige Stütze finden S fur alle Schritte auf der Bahn der na
tionalen Reform, welche nothwendig ſind im wahren Intereſſe unſeres engeren

und weiteren Vaterlandes. e eJn letzter Stunde noch ſoll denn auch Graf Bray ver baieriſche
Miniſter, auf Veranlaſſung König Ludwigs, erheblich nachgegeben
haben aber auch Graf Bismarck ſcheint dem Wittelsbachiſchen- Sou-
veränetätsbewußtſein Zugeſtändniſſe gemacht zu haben. Es ſollen na-
mentlich die Befugniſſe welche dem König von Preußen als Ober
beſehlshaber der Bundesarmer in Frtiedenszeiten zuſtehen, für die
baieriſchen Truppen an den Könige von Baiern übertragen werden.
Die Art. 63 und 61 der Bundesverfaſſung ſollen demnach durch eine
Militärconvention erſetzt werden Es giebt aber in der Militärfrageeinen Punkt, der keinen Compromiß, ſondern nur ein ächter

zuläßt. Es iſt dies die Finanzangelegenheit. Das baieriſche Militär
budget muß in Zukunft entweder von dem baieriſche Landtag der
von dem deutſchen Reichstag bewilligt werden Zwiſchen dieſen bkiden
Möglichkeiten giebt es keinen Compromiß. Jnsdieſem Punkte aber iſt
man in München ſehr hartnäckig, angeblich mit Achtung vor edem
Rechte des Landtages, in Wahrheit, weil man hofft, die Sparſamkeits-
tendenzen dieſes conſtitutionellen Factors zur fattiſchen Beſchneidungauf diejenigen Competenzen und Einſüſſe zu hennen die man Preu-

ßen formell allenfalls einräumen will. Andererſeits leuchtet ein, daß
der ganze deutſche Reichstag eine Jlluſion wird, wenn ihm eine Par-
ticularverſammlung mit ſo weitgehenden Competenzen gegenüberſteht.
Gegen dieſe Zugeſtändniſſe ließ freilich Baiern ſeine Anſprüche auf eine Son
der Diplomatie und Befreiung von der Beitragspflicht für die Bun-
desflotte fallen. Ein gemeinſamer Reichstag aus allgemeineß virecten
Wahlen, welcher das Zollparlament beſeitigt, ſoll die deutſche Einheit
verwirklichen und weiter entwickeln. Jn dieſem Sinne ſcheint denn
mit Baiern und infolgedeſſen mit Württemberg eine Verſtändigung
erlangt zu ſein und die 4 Verträge werden nun ſowohl den Kammern
der Südſtaaten als auch dem Norddeutſchen Reichstage vorgelegt wer-
den müſſen.

Jn wenigen Tagen tritt der Norddeutſche Reichstag zuſammen.
Bis jetzt haben ſowohl die Regierung, als auch die Volksvertretung
des Norddeutſchen Bundes es vermieden, auf den Anſchluß des Sü-
dens zu dringen, weil ſie die Jnitiative dazu den Süddeutſchen Lands-
leuten überlaſſen zu müſſen glaubten. Sie hatten Recht darin nach
der bisherigen Lage der Dinge, zumal da man der durch die Ereigniſſe
von 1866 gereizten Stimmung einige Rückſicht zu Theil werden laſſen
mußte. Heute aber liegen die Verhältniſſe anders an die Stelle der
früheren Gereiztheit iſt eine wahrhaft brüderliche Geſinnung, herzliche
Freundſchaft und gegenſeitige Anerkennung getreten, Baiern und Preu-
ßen haben ſich liebgewonnen und wollen von den früheren Eiferſüchte-
leien nichts mehr wiſſen. Ohne Zweifel wird es deshalb der Reichstag
nicht unterlaſſen in dieſer heiligen Sache ſeine Stimme zu erheben
und ein Verdict zu fällen über das Treiben der Württembergiſchen
und Baieriſchen Diplomaten, welches durch ganz Deutſchland Wider-
hall findet und ſie noch zur rechten Zeit daran erinnert, daß auch das

Br bei der Angelegenheit, die ſie behandeln, ein wenig be
theiligt iſt.



Vermiſchtes. n
München, d. 18. November. Bei dem Diner, das zu

Ehren der Preußiſchen Soldaten in der Reſidenz ſtattfand, kam
es zu einer ergötzlichen Epiſode. Als der reichlich geſpendete Cham-
pagner die Zungen gelöſt hatte, brachte ein Soldat ein Hoch auf den
König von Baiern aus. Sofort erhob ſich ſein Nachbar und brachte,
um einen vermeintlichen Verſtoß ſeines Vorredners gut zu machen,
auch ein Hoch auf die „Frau Gemahlin“ des Königs aus, was na-
türlich zu großem Entſetzen des Toaſtbringenden, der nicht gewußt
hat, daß der junge König noch keine Frau Gemahlin beſitzt, von den
zahlreich anweſenden Baiern mit lautem Gelächter aufgenommen wurde.

Jn der Erbswurſtfabrik zu Berlin werden jetzt auch
comprimirte Gemüſe aller Art angefertigt und der Armee nachgeſendet.
Wie großartig dieſer Fabrikationszweig betrieben wird, folgt aus dem
Bedarf an Blechbüchſen, die zur Verpackung des Fabrikats verwendet
werden. Ein Lieferant liefert täglich 50,000 ſolcher Blechbüchſen 50
Klempnergeſellen ſind in der Fabrik lediglich mit dem Verlöthen der
Büchſen nach erfolgter Füllung beſchäftigt.

Jn der jüngſten Sitzung der K. Geſellſchaft für Erdkunde zu
London verlas deren Präſident, Sir Roder. Murchiſon, einen vom
29. Auguſt datirten Brief des Britiſchen Conſuls in Zanzibar, Pr.
Kirk, worin letzterer ſchreibt, daß ein großer Theil der für Dr. Li-
vingſtone beſtimmten Vorräthe Udſchidſchi, von wo aus der berühmte
Reiſende zuletzt von ſich hören ließ, erreicht haben muß. Eingeborene
Handelsleute, die an der Küſte aus dem Jnnern eintreffen, verſichern
aufs Beſtimmteſte, daß Livingſtone am Leben ſei, einige ſagen, daß
er ſich nach Karagwe begeben, andere, daß er noch immer in Udſchidſchi
weile. Dr. Kirk erwartete in Kurzem directe Nachrichten vermittelſt
der fälligen Karavane aus dem Jnnern. Der Präſident machte der
Verſammlung gleichzeitig die Mittheilung, daß die Regierung 1000
Lſtrl. bewilligt habe, um Livingſtone mit Reiſemitteln zu verſehen.

Nachdem Cuba von Jnſurrection, Dürre, Cholera und
Blattern heimgeſucht worden hat neuerdings am 7. und S. October
ein Orkan, verbunden mit Ueberſchwemmung, furchtbare Verheerungen
auf dieſer Jnſel angerichtet. Die am ärgſten heimgeſuchten Orte ſind
namentlich Matanzas und Cardenas an der Nordküſte. Von 13 Fahr
zeugen die in Cardenas beim Beginn des Orkans vor Anker lagen,
überſtanden denſelben nur 6, obgleich nicht ohne mehr oder weniger
ſchwere Havarien. Die übrigen wurden nach Verluſt der Anker und
Maſten entweder als vollſtändige Wracks an die Küſte geſchleudert
oder auf Untiefen getrieben, wo ſie als verloren zu betrachten ſind.
Viele der großen Lagerhäuſer (almacenes) wurden durch die Gewalt
des Orkans zu Boden geriſſen oder an Dach und Wänden ſo be-
ſchädigt, daß ein Neubau unvermeidlich ſein wird. Unendlich größer
iſt jedoch die Verwüſtung und der Schaden, die der Orkan in Ma-
tanzas angerichtet hat. Durch die Entfeſſelung zweier Elemente, des
Waſſers und Windes hat die Zerſtörung an Leben und Eigenthum
enorme Dimenſionen angenommen. Jm Ganzen ſollen in Matanzas
etwa 90 ſteinerne und an 300 hölzerne Gebäude gänzlich zerſtört
worden ſein. Jm Hafen wurden ſechs Schiffe entmaſtet oder an die
Küſte geſchleudert. Das Zuckerrohr hat bedeutend gelitten und die
nächſte Ernte iſt fühlbar reducirt. Die letzten Nachrichten von Ma-
tanzas geben die Zahl der Verunglückten auf 800 an. Das Elend
iſt grenzenlos. Der Schaden in und um Matanzas wird auf 10 Mil-
lionen Doll. geſchätzt.

Verluſtliſte des Regierungsbezirks Merſeburg.
Gottfr. Ludwig Arndt aus Muüllerdorf, Mansfelder Seekreis, 21. Sept. ſchwer

verw. Laz. Villiers le Bel.
Bernhard Auguſt Krumbach aus Eisleben, ſchwer verw. am 21. Septbr. Laz.

Villiers le Bel. ß
Serg. Friedr. Quarg aus Schraplau, 23. Sept. todt.

n 7 Hans v. Graevenitz aus Quetz, Kreis Bitterfeld 23. September
leicht verw.

Wilheim Hoehnemann aus Bebitz, Saalkreis, leicht verw., bei der Comp.
Sei e aus Dobis (nicht Dobitz) Saalkreis 23. Sept. leicht verw.

ei der Comp.
m arg redrich Borsdorf aus Voigtſtedt, Kreis Sangerhauſen 23.

ept. todt.
Karl Friedrich Schulze aus Gehofen, Kreis Sangerhauſen 23. Sept. ſchwer

verw. Laz. Villiers le Bel.
Serg. h lebeich Braunſchweig aus Starſiedel, Kreis Merſeburg, leicht

verwundet.
Unteroff. Friedrich Lindrath aus Hergiedorf, Kr. Mansfeld, leicht verw.
Unteroff. Friedr. Aug. Max Richter aus Zeitz, leicht verw.
Johann v Woelfer aus Stangerode, Mansfelder Gebirgskreis, leicht

verwundet.
Friedrich Gottl. Teichfiſcher aus Alterode, Mansfelder Gebirgekreis, ſchwer

perw. Laz. Villiers le Bel.
Joh. Aug. Wilh. Müller aus Breitungen, Kreis Sangerhauſen leicht verw.

Laz- Pierrefitte.
Wolf aus Kloſtermansfeld Gefecht bei Plerrefitte, 23. Sep-

tember todt.
Johann Joſeph Schulze aus Siebigerode, Mansfelder Gebirgskreis, ſchwer

verw. Laz. Plerrefitte.
Ernſt Friedrich Traut mann aus Obhauſen, Kreis Querfurt 1. Oct. todt.

un fur aus Groß-Kyhna, Kreis Delitzſch, leicht verw. Lazareth
ravelotte.

nen e v

Dank.
Die am 14. d. M. mit Gaben des hieſigen Hulfsvereins an das 4. Armee-

eorps abgeſandten Beitrage des Kreishulfsvereins zu Querfurt beſtanden aus
150 Pfund Salz, 47,500 Cigarren, 142/, Pfund Taback, 2 Oxhoft Nordhäuſer
Brauntwein, 1 Anker und 150 Flaſchen Rum, 100 Flaſchen Arrac, 4 Centner
Schinken und Wurſt, 56 Pfund Chocolade, 120 Flaſchen Magentropfen, 200
Schachteln Jnſectenpulver, 600 Stuck Seife, 1 Sack Backobſt. Zur Berich-
tigung eines in der re Veröffentlichung untergelaufenen Jrrthums wird
über den Empfang dieſer reichen Gabe hiermit nochmals dankend quittirt.

Gräfin Kielmannsegge.

Borſen Verſammlung in Hulle.
Halle, am 22. November 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage
Getreidegewicht Brutto.

Weizen bei einiger Zufuhr am Landmarkte blieb die Haltung unver-
aändert feſt, ohne daß das Geſchäft von beſonderem Umfange ge
weſen wäre, 170 t alter 81 bez., neuer nach Qualität 77*
80 .72. bez.

Roggen in guter Meinung, für feine Qualitäten legten Käufer ca,
einzeln bis 1 mehr an und notiren wir 168 t 59

—-60 bez.
Gerſte hat wegen der großen Verſchiedenheit in der Qualität einen

ſchweren Handel und die heutigen Notirungen laſſen ſich nur als
Durchſchnitt für feine geſunde Waare betrachten, wobei nicht aus
geſchloſſen iſt, daß kleine Pöſtchen einzeln für untergeordneten und
vorübergehenden Konſumtionsbedarf zu andern Preiſen gehandelt
worden tadelfreie geſunde Waare blieb unverändert, 140 41
43 bez. 150 t Landgerſte 47——49 bez. Chevalier 50
—-51 bez., fehlerhafte billiger.

Hafer matt, Preiſe für courante Waare hielten ſich 100 W 30 31
feine höher.

Hülſenfrüchte Kocherbſen werden immer noch ſchwach zugeführt,
obgleich die Saiſon günſtig iſt und für feine Victoria- bis 70
zu machen ſind Bohnen und Linſen ohne Geſchäft.

Mais fehlt und wird vielfach geſucht.
Kümmel ſchwaches Angebot, 10 10 zu notiren.
Oelſaaten Raps feſt 112 bez. Dotter 84—86 bez.
Stärke bei einiger Nachfrage 8 incl. bez. die Fabrikanten

halten aber bei den angezogenen Weizenpreiſen auf höhere Forde-
rungen.

Spiritus ſteigend, Kartoffel 16 bez. Korn 18 bez. Und
höher gehalten.

Preßhefe 19 bez.
Rüböl Tendenz ſteigend, 14*/5 bez., 15 offerirt.
Prima Solaröl feſt bei unveränderten Preiſen.
Petroleum, deutſches loco feſt, zuletzt 7 incl. bez.
Rohzucker znverändert feſt und avancirend, in Raffinaden animiri

bei feſten Werthen.
Rübenſyrup und Rübenmelaſſe ohne Aenderung.
Pflaumen und Kirſchen geſchäftslos.
Kartoffeln Speiſe- 14--16 bez. Brenn- geſucht.
Delkuchen 22 bez.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 22. Novbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 6 An 3 X bis 3 11 z 3 Roggen 2 z 13
9 A bis 2 15 Gerſte 1 21 n 3 bis I 5ß 23 An 9
Hafer 1 7 6 A bis 1 u 8 n 9 en pro Centner 1 7 6bis 1 10 A. Langſtroh pro Schock à 1200 e. 78

Die Polizei- Verwaltung.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch dir

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kahne.
Eingetroffen am 19. November: Kloſe, Güter, v. Stettiuen. Mag

deburg. Andrege, desgl. Scherpe, Gerſte, v. Oderbruch n. Magdebucg.
Sabeck, Langholz, v. Liepe n. Magdeburg. Gieſe, desgl. Thiemann,

Eiſenbahnſchwellen v. Liere n. Magdeburg. Thie, Mauerſteine v. Derhen
n. Magdeburg. Ohge, Brennholz, v. Cade n. Magdeburg. Am 20. No-
vember: Stahlkopf, Mehl, v. Stettin n. Magdeburg. Kresler, Gerſte, v
Stettin n. Magdeburg. Engel Mauerſteine v. Brieſt n. Magdeburg
Zander, desgl. Schilling Eiſenbahnſchwellen v. Thorn n. Schönebeck
D. Hrehmer, desgl. Zepp, 2 Kähne, desgl.

Durch die Brücken bugſirt am 19. November: V. HM.-D.- C.
Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Altenhorſt, Mauerſteine, v. Derben nach
Burkau. Weitag leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Hartmann leec,
o. Magdeburg n. Barby. Klemens, leer, v. Magdeburg n. Saalhort.
Kolbe, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Am 20. Novemberz; Krietſch-
leer, p. Magdeburg n. Schönebeck. Zwick, desgl. Kerber, leer, v. Mag
debies u. len.

ASòd

Litteratur.
Geſchichte der Stadt Rom von Alfred von Reumont. Auf Ver-

anlaſſung Maximilian's Königs von Baiern. Bd. I. II. III. 1. 2. 233-
Bogen gr. 8., nebſt 6 Planen. Preis:
Thlr. 1867—--70. Berlin, Druck und
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

Es wird nicht nöthig ſein, das verdiente Lob, welches dieſem intereſſante
Werke bereits in zahlreichen in und ausländiſchen Blattern ausführlich zuer-
kannt worden iſt, nochmals beſonders zu artikuliren. Wir heben nur hervor, da
der erſte Band deſſelben von der Grundung der Stadt bis zum Untergange de
Weſtreichs ſich ausdehnt; der zweite die Geſchichte Roms im Mittelalter bis zu
Beendigung der großen Kirchenſpaltung durch das Coneil von Conſtanz umfaßt,
während die beiden Abtheilungen des dritten Bandes das 15. Jahrhundert, da
Zeitalter Leo's X. und die drei Jahrhunderte ſchildern, die von Paul III. bis
auf unſere Tage folgen. Reiches treffliches Material, eine zum Theil neue
und eigenthümliche, weil auf bisher noch wenig benutzte Quelle gegrundete,
uberall aber kritiſch geſichtete und durchgearbeitete Auffaſſung, wie endlich nicht
minder die lebensvolle namentlich ins den Charakterzeichnungen der
bedeutendſten Parſte und ihrer hervorragenden Zeitgenoſſen machen dies Werk
zu einem höchſt werthvollen Buche. Man begegnet dort keinem falſchen Kolorit,
keinem prunkenden Gewande, das die auftretenden Perſonen und Handlungen
eher verhullt als ſchmuckt, keiner Zierde überhaupt, die nicht in den Dingen
ſelbſt liegt. Die e italieniſcher und franzoſiſcher Gelehr
ten über Rom und ſeine Geſchichte ſind benutzt worden, aber in einem prufen
den ſelbſtſtandigen Geiſte; die eigenen Anſichten des denkenden Schriftſteller
machen ſich durchsängig geltend. Alles dieſes berechtigt uns, v. Reumonts Ge
ſchichte Roms als eine in der geſchichtlichen Litteratur Deutſchlands durch Fleiß
Gelehrſamkeit, Scharfſinn, erhabenen Geiſt und blühenden Stil höchſt merkwur-
dige Erſcheinung zu bezeichnen. Die Ausſtattung des Werkes (Halle in der
Pfeffer'ſchen Buchhandlung zu erhalten) iſt eine ſehr vorzügliche, der
dw von ſelteuer Korrektheit, die künſtleriſchen Beilggen ſind der Janzer

würdig. P.

eheftet 20 Thir., in engl. Einband 22
erlag der Königülchen Geheimen Ober-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. November 1870.

Halle, d. 22 November.
Ein Schreiben des Oberſten und Commandeurs des 2. Magdeb.

Jnfanterie- Regiments Nr. 27, v. Preſſentin, an den hieſigen Ma-
giſtrats Vorſteher d. d. Cant.- Quart. Giſors, d. 13. Novbr. c.
lante w. c. erlaube ich mir im Namen des Regiments für die demſel-
ben unterm 11. d. M. aus Eaubonne überſandten Liebesgaben die ſehr
angenehm und zweckentſprechend waren meinen herzlichſten Dank auszu
ſprechen und bitte ich Ew. c. gleichzeitig, auch den Bewohnern der Stadt
Halle, ſowie allen denen, die ſich an der Sammlung dieſer Liebesgaben
freundlichſt betheiligt haben, im Namen des 27. Regiments, das es ſich
zur größten Ehre anrechnet, in Mitten der Bewohner der freundlichen
Stadt Halle einige kurze Monate verlebt zu haben den tiefgefühlteſten

Dank der Mannſchaften des Regiments auszuſprechen.“

Nach hierher gelangter zuverläſſiger directer Nachricht
iſt das Schleswig Holſt. Füſilier- Regiment Nr. 86 bei

Vertheilung von Liebesgaben wollener Sachen in äußerſt
geringem Grade bedacht worden,
ment an wollenen Bekleidungsgegenſtänden großer Man-
gel herrſcht.

ſo daß bei dem Regi-

Die Unterzeichneten erlauben ſich hierdurch mit der
Verſicherung daß die überſendeten Gaben zuverläſſig nur
allein das betreffende Regiment erhalten wird,

d aufzufordern, wollene Bekleidungsgegenſtände event.
Geld zur
v. Voß. Theodor Haenert, kl. Märkerſtraße Nr. 5.

dringend

eſchaffung anher abzugeben.

Rud. Korn, kl. Ulrichsſtr. Nr. 27. Dr. Stephan.
Zur Verhütung von Mißvecrſtändniſſen verweiſen wir auf die Erſte Bei-

lage zu Nr. 269 dieſer Zeitung in welcher der Commandeur des Regiments,
Oberſt von Horn fur die von Halle uberſandten Lebensmittel und Cigarren
ſeinen Dank ausſpricht. Expedition der Halliſchen Zeitung

ehe

c[-;„

Telegraphiſche Depeſche.
Ofticieli.

1) Metz, d. 21. November. Jm Fort Plappeville
iſt heute früh 9 Uhr ein Munitions- Magazin in die
Luft geflogen.

ten nach Weſten und Nord
Bataillon Unna und 2 Eskadrons des 3. Reſerve-
Huſaren- Regiments wurden am 19. in Chatillon
(an der Seine, im Dep Cöte-d'Or) angegriffen und haben ſich
mit Verluſt von 120 Mann un
teau-Vilaün (bei Chaumont, im Dep. Haute-Marne) zurück
gezogen. Von den
dungen von Bedeutung vor.

poſten durch

Flanelhacken, Socken und
lich bedeutende Summen

u

gekroönten Gaul darſtellend, der Gambetta,
und von Garibaldi mit der Peitſche angetrieben wird.
ein Gedicht an unſeren Freund Emil de Girardin, deſſen Sinn ungefähr folgen

Einige Todte und 40 Verwundete.
is jetzt noch unbekannt.Urſache und Details

v. Löswenfeld.S ähles, den 21. Novbr. Die bei Dreux
und Chategauneuf geſchlagenen Mobilgarden flüch-

eſten. Das Landwehr-

70 Pferden auf Ch a

rmeen liegen ſonſt keine Mel-
v. Podbielski.

Der „Jndependance belge“ wird aus Tours vom 17. Novembergeſchrieben
Das Ereigniß des Tages iſt das Abfangen von zwei preußiſchen Feld-

ationalgardiſten des VonneDepartements; die eine kam aus
Deutſchland nach Frankreich, die andere ging von Frankreich nach Deutſchland

Dieſe Feldpoſten wurden nach Tours geſandt und man unterſucht ſie gegenwär-
tig. Es befindet ſich alles Mögliche in denſelben Getrocknete Blumen und

aarlocken, Thee, Chocolade, Cigarren ferner ziem
eldes, Bucher, Journale (viele Exemplare der „„Jn-

dependanee belge“ Landkarten 2e., ſo wie eine Maſſe Briefe, die, wenn ſie
überſetzt ſein werden, uns über die Stimmung des deutſchen Volkes einerſeits

und die der Armeey welche Paris belagert, andererſeits unterrichten wird. Heute
kann ich Jhnen ſchon ſagen, daß die eingeſandten Landkarten hauptſächlich Karten

von Bourges und Dijon ſind. Dieſe Karten ſind die des franzöſiſchen General
ſtabes. Außerdem habe ich ein rn mit deutſchen Carricaturen geſehen. Auf

ader erſten Seite figurirte Bazaine, Metz auf einem Präſentirteller den Deut-
ſchen bietend, ein Bild uber die letzte Zuſammenkunft Napoleon's III. mit Wil-
helm; ferner eine allegoriſche Zeichnung, Frankreich als einen keuchenden und

Rochefort und Jules Faovre tragt
Man findet darin auch

der iſt. „Sie wollten nach Berlin gehen, aber wir ſind nach Paris gekommen.
r S hat Berlin am 13. verlaſſen muſſen, denn ſie enthielt eine Nummer

wir ihnen ihre Feldpoſt abnahmen,
wichtigere Depeſchen enthielten.“

Wie der „Köln. Zeitung“ geſchrieben wird, wollte ſich unſere Ca

mes“ vom 10. Ungluücklicher Weiſe fingen uns die Preußen, während
unſere Luftballons weg, die viel

vallerie nicht bei dem Verluſt der beiden bayeriſchen Reſervegeſchütze
beruhigen, welche am 10. mit einer vom rechten Wege abgekommenen

bayeriſchen Munitionscolonne dem Feinde in die Hände gefallen wa-
ren. Schnell entſchloſſen ſetzten ſich einige Schwadronen in Marſch

und jagten der Loire Armee die beiden genommenen Reſervekanonen
kurz vor Orleans wieder ab. Dieſe Thatſache iſt durchaus verbürgt
und kann ſomit zur nachdrücklichen Beruhigung aller derjenigen dienen,
welche in jenem Begebniß eine Beſchimpfung der deutſchen Waffenehre
hatten erblicken wollen.

Das Verhältniß der Baiern zu den preußiſchen Truppen
wird von H. Wachenhuſen wie foigt geſchildert:
g Möchten die Franzoſen nur eine Ahnung von dem engen kameradſchaftlichen
Derbanp haben, der zwiſchen der baieriſchen und der preußiſchen Truppe beſteht!

J Soldat iſt bereits im Kampfe ſo an den preußiſchen gewohnt, daß
ſer ihm fehlt, wenn er ihn nicht ſieht. Es liegt ein auf Ergänzung beruhen-

an Zahn- und Ohrenſchmerzen zu leiden haben. Honnvy soit qui mal y

J JS Jdes Bedürfniß in dieſen Truppen. Bei Sedan als die Balern von Morgens
4 Uhr bis Abends 4 Uhr den Kampf auf der Seite von Bazeilles allein auszu
tragen hatten, war ihnen geſagt, daß die Pr. ußen hinter ihren ſtänden und auf
der anderen Seite der Kronprinz von Preußen in den Kampf eingreifen werde.
General v. Schöler aber bijeb den ganzen Tag beobachtend mit ſeiner 8. Divi-
ſton hinter den Balern, weil er die Ordre hatte eventuel nur zu halten, nicht
zu drücken und der Hronvrinz beſorgte das Keſſeltreiben, das den wichtigen Tag
entſchied. Die Baiern fluchten über die SacramentsPreußen, die nur am Abend
mit eingriffen und ſahen erſt am andern Tage ein, daß dies ſeine guten Grunde
gehabt. Bei Orleans wars am 9. ebenſo. Als die Baiern der franzöſiſchen
Uebermacht, namentlich als die franzöſiſche Verſtärkung am Nachmittage kam,
nicht mehr das Gegengewicht halten konnten genügte nur der Ruf: Die Preu
ßen kommen! um ihnen neuen Muth einzuſtößen. Und als die Preußen nicht
kamen hieß es am Ende der ſiebenſtündigen vergeblichen Arbeit: wenn wir nur
ein paar Bataillone Preußen gehabt hätten Groß war die Freude ſelbſt nach dem
Ruckzuge, als die 17. Diviſion mit den Balern in Angerville zuſammentraf, und mit
ungeſchwächtem Vertrauen gingen die baieriſchen Truppen mit den preußiſchen
wieder gegen Toeury vor, um den Franzoſen die Schuld vom 9. zurück zu zahlen.
Es ſteckt in der baieriſchen Truppe ein vorzägliches Material eine widerſtands-
kräftige Ruhe die nur das Gewehr über die Schulter legt, wenn's gar nicht
mehr anders möglich iſt. Ein hervorſtechender Zug im baferiſchan Militär iſt
das Bedürfniß nach guter Verpflegung, dem ein eben ſo hervorragendes Talent,
ſich dieſe zu verſchaffen zur Seite ſteht. Die materielle Seite des Lebens iſt
dieſem Soldaten die Sonnenſeite, in die er ſich gern legt. Für die Menage
wird immer geſorgt, und dem franzöſtſchen Bauer iſt der Baler deshalb ein
Schrecken. Jm Dorfe liegt vielleicht ſchon ein Bataillon norddeutſcher Trup
pen. Jn den Bauerhöfen iſt alles ruhig und ſtil. Die Soldaten putzen an den
Fenſtern ihr Lederzeug, ſtehen in den offenen Küüchen und waſchen ihre Hemden
oder ſchälen ihre Kartoffeln. Da zieht eine baieriſche Colonne durch die Dorf
ſtraße. Und plötzlich entſteht ein großer Lärm im Dorf. Die Hähne ſchreien,
die Hühner gackern, die Enten und Gänſe rufen um Hülfe. Wenige Minuten
darauf iſt alles wieder ſtill aber kein Huhn gackert, keine Ente ſchnattert mehr.
Die Dorfbewohner ſtehen händeringend vor den abgeſchnittenen Köpfen ihres
Federviehes, welche die Colonne zurückgelaſſen. Lasciata ogni speranzal rufe
ich jedesmal, wenn wir durch ein Dorf kommen, in welchem ich die Baiern can
tonniren ſehe. Aber ihre Philoſophie iſt die richtige, und ich verwahre mich aus
drucklich gegen den Verdacht, ich habe meine Aeußerung böſe gemeint. Die
Baiern ſind die wahren Kriegsvhiloſophen. A la guerre comme à la guerre!
Man ſoll keinen Krieg anfangen, wenn man die Nachtheile des Krieges nicht
will. Jetzt, ſeit die Kälte uns überfallen, muß man die Baiern in ihrem Win-
terCoſtume marſchiren ſehen. Jedes Kleidungsſtuck, das Wäeme giebt, iſt ihnen
willkommen: namentlich haben ſie in den graublauen Cavpoten der Zuaven und
Jäger eine vortreffliche Cavuze entdeckt und die Gefallenen beerbt. Man glaubt
ein franzöſiſches Bataillon vor ſich zu ſehen wenn die grauen Capuzen heranzie-
hen. Daneben find die franzöſiſchen wollenen Pferdedecken Shawls, geſtreift
und earrirt, Reiſedecken und Plaids, wie und wo man ſie gefunden, ſehr koſtbare
Umhüllungen, und eben ſo iſt ein Tuch, um den Kopf oder um die Ohren gebun-
den fur unſere Leute das Kennzeichen daß die baieriſchen Kameraden wohl e

enseDer Soldat, der in bitterer Kälte, im Sturm und Regen angeſtrengte Märſche
zu machen dann plötzlich im Rendez-vous Stunden lang auf der Landſtraße zu
ſtehen hat: der Soldat der in jedem Wetter, in jeder Verfaſſung dem Feinde
die Stirn bieten ſoll, mag auf dem Marſche fur ſeine Selbſterhaltung ſorgen,
und Gott weiß, daß ſo Mancher daran glauben mußte.

Herr v. Dalwigk?
Jn meinen wenigen Mußeſtunden während des Marſches, ſo ſchreibt Hans

Wachenhuſen der „„Köln. Ztg. habe ich mich mit einzelnen kleineren und unwe-
ſentlichen Seripturen beſchäftigt, welche ich in Rouher's Schloſſe vorgefunden.
Nur ein einziges Blattchen habe ich erwiſcht, das auf eine zwiſchen Herrn von
D. und dem Miniſter Rouher im Jahre 1867 bei Gelegenheit der Luxem-
burger Affgire gewechſelte Correſpondenz hinwies, und da wir uns jetzt Ver
ſailles wieder nahern, habe ich auch den Schluſſel gefunden. Die Sache iſt
nämlich die: Herr von D. fuhr vor einigen Wochen ſeelenvergnugt und von
hohen vatriotiſchen Gefuühlen durchdrungen nach Verſailles zur Conferenz. Graf
Bismarck empfing ihn etwas kuühl und nahm mit einer gewiſſen Zurückhaltung
den Ausdruck der gluhenden Einigungsgefühle des Miniſters, das heißt des Herrn
von D., hin. Beide ſprachen uüber Manches und Vieles, der eiſerne Graf blieb
ſo kalt wie ein eiſerner Ofen, in dem man ein Strohfeuer anzundet. Endlich
hört Herr von D., man habe an demſelben Morgen erſt dem Bundeskanzler die
ſelbe Correſpondenz übergeben, welche Herr von D. während der Luxemburger
Affgire mit dem franzöſiſchen Miniſter gefuhrt. Jn befand ſich ein
Brief des Herrn v. D., in welchem geſchrieben ſtand, Deutſchland wünſche
zwar nicht den Einmarſch der Franzoſen, aber wenn ſie kamen, werde man ſie
mit offenen Armen empfangen. So hat der Herr v. D. geſchrieben, ich aber
will beileibe nichts verrathen haben.

München, d. 19. November. (Nat.-Zta.) Der erſte Bürger
meiſter der Stadt München hat Betreffs des Standes der Verhand-
lungen in der deutſchen Frage, die zu Verſailles geführt werden, von
dem k. Staatsminiſter des Jnnern v. Braun die ganz entſchiedene Zu
ſage erhalten, daß die Gerüchte über einen Abbruch der Verhandlun-
gen mit Baiern gänzlich unbegründet, daß die letzteren vielmehr im
beſten Fluſſe, daß eine Einigung erzielt ſei und ſchon in der aller
nächſten Zeit auch der formale Abſchlus erfolgen werde. Die Miniſter
würden dieſer Tage nach München zurückkehren, worauf ſofort die De-
tails der Verhandlungen bekannt gegeben werden ſollen. Von dieſem
Stand der Sache wurde der erſte Bürgermeiſter der Stadt Nürnberg
durch den Bürgermeiſter von München unterrichtet und die Zuſchrift
des letztern in der geſtern abgehaltenen Sitzung des Nürnberger Magi-
ſtrats bekannt gegeben.

Der Wiener „N. fr. Pr.“ wird aus München vom 19. Nov.
telegrapkiſch gemeldet: Der König iſt zur Reſidenz gekommen und
hat einen Miniſterrath berufen, dem die Vereinbarungen von
Verſailles vorgelegt wurden. Jm Principe hat Baiern zugeſtimmt,
in den Nordbund auf Grund der modificirten Bundesverfaſſung zu
treten, doch behält es ſeine geſonderte Militärverfaſſung und regelt ſeine
militäriſchen Beziehungen zum Bunde kraft internationaler Verträge.
Es heißt nun, der König werde nach Verſailles reiſen und ſeiber die
Erhebung des Königs von Preußen zum Kaiſer von
Deutſchland anregen.
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Vermiſchtes.
Jn Epernay ereignete ſich bei dem Einzuge einer Sächſiſchen

Truppenabtheilung eine komiſche Scene Der Sohn eines dortigen
reichen Weinhändlers war in der Familie eines Leipziger Bürgers er
zogen worden und hatte mit deſſen gleich altem Sohne enge Freund-
ſchaft geſchloſſen. Der letztere war ſpäter als Kaufmann nach Frank
reich gegangen, hatte in den letzten Jahren in einem Handlungshauſe
zu Marſeille gearbeitet, ſich jedoch bei Ausbruch des Krieges in die
Heimath begeben, um in das deutſche Heer einzutreten. Er erhielt noch
vor ſeiner Abreiſe von ſeinem franzöſiſchen Freunde die Mittheilung,
daß derſelbe ebenfalls Soldat geworden ſei und, ſobald die franzöſiſche
Armee ſo weit vorgerückt ſein werde, was doch unmöglich lange dauern
könne, die ihm in lieber Erinnerung befindliche Familie in Leipzig zu
beſuchen gedenke. Darauf hin antwortete unſer Landsmann, daß er
im umgekehrten Falle ſeinerſeits nicht verfehlen werde, in Epernay ſei
nen Beſuch abzuſtatten. Und ſo geſchah es auch eines ſchönen Tages
ſtellte ſich der letztere in ſeiner Eigenſchaft als Quartiermacher eines
ſächſiſchen Regiments der befreundeten franzöſiſchen Familie vor und

wurde mit großer Herzlichkeit aufgenommen.
Der Times-Correſpondent in Tours erzählt nachſtehende Anekdote,

welche auf die Reiſe des Herrn Thiers nach Verſailles Bezug hat.
Graf Bismarck ſprach mit Thiers über die Gefahr, welche man beim
Paſſiren der Linien ſelbſt unter einer Parlamentärflagge laufe, weil es
unmöglich ſei, das Feuern gänzlich einzuſtellen, und indem er Thiers
verſicherte, daß er keine Gefahr auf der preußiſchen Seite zu befürchten
habe, da ſeine Durchreiſe überall angezeigt worden, fügte er hinzu:
„Es wird nicht ſo in Jhrer Linie ſeinz aber am Ende durch die Hand
Jhres eigenen Volkes zu ſterben, würde Jhre glorreiche Laufbahn
würdig krönen.“ Thiers ſoll bei Rückkehr nach Tours von Bismarck
geſagt haben: „Er iſt unſtreitig ein Mann von Genie, aber ein ſehr
großer Barbar.“

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 47) meldet:
Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Regierungs und Schulrath Karo

den Charact.r als Geheimer Regierungsrath beizulegen. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat-Patrongt ſtehende, mit einem jahr
lichen Einkommen von ca. 900 Thaler verbundene Pfarrſtelle zu Bomenzien in
der Ephorie Seehauſen vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und
3 Schulen Ueber die Stelle iſt bereits disponirt. Durch die Verſetzung des
Superintendenten Reinhardt iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende, mit
einem jährlichen Einkommen von 1109 Thaler verbundene Obervpfarrſtelle zu Gerb
ſtadt vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Durch
den Eintritt des Pfarrers Plügge in den Ruheſtand am 31. December d. J.
wird die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Micheln in der
Ephorie Calbe a. S., mit welcher ein jährliches Einkommen von ca. 1500 Thlr.
verbunden iſt, wovon 500 Thaler Emeritengehalt abzugeben ſind, vacant werden.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Von dem Confſiſtorio der
Provinz Sachſen ſind im III. Quartale d. J. die Candidaten der Theologie:
Ernſt Auguſt Friedrich Wilhelm Dransfeld, gebuürtig aus Wolfenbuttel, 2
Ernſt Chriſtlan Fiſcher, gebuürtig aus Sundhauſen 3) Paul Carl Eduard
Hammer, gerürtig aus Pöſigk, 4) Friedrich Auguſt Albert Hartleb, gebür-
tig aus Salzwedel, v Georg Friedrich Emil Michaelis, geburtig aus Witten-
berg, 6) Friedrich Wilhelm Naumann, gebürtig aus Oſterweddingen, 7) Carl
Julius Chriſtian Scholl, gebuürtig aus Walſchleben, 8) Wilhelm Hermann
Anger, gebuüürtig aus 9) Otto Meinhold Alwil Müller, geburtig
aus Clötze, 10) Maximilian Adolph Pariſius, gebuürtig aus Loburg, 11) Ro
dert Theodor Hugo Rähſe, gebuüürtig aus Dobrilugk, 12) Friedrich Wilhelm
Robert Schmidt, geburtig aus Bleicherode, 13) Heinrich Louis Theune, ge
bürtig aus Magdeburg, pro ministerio gepruft und mit Wahlfahigkeits Zeugniſſen
verſehen worden.

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten

Friedrich Rühlemann, Gefreiter im 4. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 72, aus St. Micheln bei Mücheln.

Benzel aus Halle, Musketier in der 5. Comp. im 64. Jnf.-Regt.

Weihnachtsverſendungen an die Truppen
in Frankreich.

Um die Zufuhrung von Weihnachtspacketen an die Truppen in Frankreich
zu ermöglichen, ſoll der Feldpoſt Päckereidienſt in ſeinem jetzigen Umfange, wenn
irgend möglich noch bis zum Abend des 8. December aufrecht erhalten werden.
Bis zu dieſem Zeitpunkte kann daher die Annahme von Feldpoſt Packeten der
vorgeſchriebenen Art und an diejenigen Truppent heile, fur welche die Packetver
ſendung überhaupt zuläſſig iſt, noch ſtattfinden. Von da ab muß die Annahme
dis auf Weiteres eingeſtellt werden ſo weit nicht etwa Ereigniſſe eintreten
ſollten welche eine noch frühere Einſtellung bedingen wurden. Das General
Poſtamt macht im Jntereſſe des Publikums ſowie um dem ubermäßigen An
drange in den letzten Tagen vor dem 8. December vorzubeugen, ſchon jetzt hierauf
aufmerkſam. Da bei den in Frankreich obwaltenden Transportverhältniſſen mit-
unter 14 Tage und unter Umſtänden ſelbſt 3 bis 4 Wochen vergehen können, ehe
die Adreſſaten in den Beſitz der Sendungen gelangen, ſo wird es ſich empfehlen,
baldigſt mit den betreffenden Weihnachtsverſendungen zu beginnen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr 2e.
Nach einer Bekanntmachung des General Poſtamts ſind im Elſaß und

in Lorhringen ferner folgende deutſche Poß anſtalten in Wirkſamkeit getreten:
im Elſaß die Poſtanſtalten in Andelach (Andlau-gu-val), Egisheim, Kayſers-
berg Marlenheim, Muhlhauſen, Reichenweier, Rufach und Sennheim (Cernay)
in Lothringen die Poſtanſtalt in Verny.

Um den aus Anlaß der Weihnachtszeit ſtattfindenden Poſt-Päckereiverkehr
im Jnlande auch bei den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen wo ein
großer Theil des Perſonals und Materials der Poſtverwaltung in auswaärtiger
Beſchäftigung begriffen iſt, und der Poſtverkehr wegen der Beſchränkungen der
Wüterbeförderung auf den Eiſenbahnen ohnehin einen ungewöhnlichen UÜmfang
erreicht hat, ordnungsmäßig bewältigen zu können, richtet das General- Poſtamt
an das Publikum das dringende Erſuchen die Einlieferung der Päckereien mit
Weiden tsſendungen im inländiſchen Verkehr nicht bis zu den äußerſten Friſten
nauszuſchieben, ſondern damit möglichſt bald nach Ablauf der erſten Woche des
Mongts December zu beginnen
perneſſen,

und die Vorbereitungen danach gefälligſt zu

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſchichte des zweiten Kaiſerreichs von Taxile Delord. Deutſcherechtmäßige Ausgabe. Zweiter Band (1848--1859). Berlin, F. Vergerit

Preis 2 Thlr. Der 2. Band des intereſſanten mit männlichem Freimuth
geſchriebenen Werks beſpricht „die politiſchen Parteiungen in Frankreich und
den italieniſchen Krieg.“ Dasß dieſes Buch binnen kurzer Zeit in 5. Auflage
erſcheint, iſt wohl ein deutlicher Beweis, wie ſehr daſſelbe anſpricht.)

Deutſchlands Krieg gegen Frankreich im Jahre 1870. Von H.
v. D. e J. bis X. Erſcheint in zwangloſen Heften à 1 Sgr. Jedes Heft
iſt einzeln verkäuflich. Berlin, Siegfried Cronbach.

Jnhalt der Hefte I. bis X. I. Die Entſtehung des Krieges. II. Die
Rüſtungen zum Kriege. III. V. Der Beginn des Krieges. VI. u. VII,
Saarbrücken und Weißenburg. VIII. Weißenburg und. Wörth. IX. u. X.
Wörth und Saarbrucken.

Der Franzoſenkrieg 1870. Von Ferdinand Schmidt.
Berlin, Franz Lobeck.4. Preis pro Lieferung 3 Sgr.

Die Urſachen der Capitulation von Sedan. Von einem Franzoſen.
(Aus dem großen Seneralſtabe.) Aus dem Franzöſiſchen von A. Melz. Mit
zwei lithographirten Schlachtrlänen. Berlin, Leonhard Simion.

(Nach einer Angabe iſt Louis Napoleon der Verfaſſer dieſer Broſchure,
auf welche bereits in öffentlichen Blättern mehrfach hingewieſen wurde.

Heinrich IV. und Philipp III. Die Begrundung des franzöſiſchen Ueber
gewichts in Europa 1598--1610. Von Dr. M. Philippſon. Berlin, Ver-
lag von Franz Duncker.

Wir haben es in dieſem Werke, deſſen erſter Theil ſoeben die Preſſe ver-
laſſen hat, mit einem Ergebniß gewiſſenhafter, echt deutſcher Forſchung zu
thun, zugleich aber mit einem Buche, welches durch klare und anziehende Dar-
ſtellung geeignet iſt, auch dem größeren Publikum ein lebendiges Bild der ge
ſchilderten bedeutungsvollen Geſchichtsepoche zu geben. Der vorliegende erſte
Theil des Philivppſon'ſchen Werkes enthält außer einer ſehr intereſſanten Ein
leitung über den politiſchen Zuſtand Europa's zu Anfang des 17. Jahrhunderts,
die Geſchichte des franzöſiſch-ſavoyiſchen Krieges, der hauptſächlich hugenotti-
ſchen] Oppoſitionsregungen in e und des Scheinfriedens bis 1605.)

Vom Kriegeſchauplatz. Jlluſtrirte Kriegszeitung fur Volk und Heer. Nr. 20
bis 22. Wöchentlich erſcheinen 2 3 Nummern von je 8 Seiten Großz-Folio auf's
Reichſte illuſtrirt. Preis pro Nr. 2 Sgr. 15 Nummern bilden ein Abonne-
ment und koſten in ſolchem 1 Thlr. wozu beim Bezug durch die Poſt noch
die Zuſtellgebübr kommt. Stuttgart, Eduard Hallberger.

Halliſcher Tages Kalender
ittwoch den 23. November.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Betſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
ZJoologiſches Muſeum Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an gllen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.

Lieferung 3.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 103.
Spar: u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—4 Rathhausgaſſe 18.
Nordd. Packet Beförderungs- Geſellſchaft Expeditionsſtunden von Vm.7 dis Ab. 8

gr. Berlin 18.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
t es chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2 5.
Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8-- 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-- 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Trepre doch

(Engliſcher Unterricht: Pr. Julius Haring).
Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8— 10 Geſangſtunde im „„Fürſtenthal“.
Stenograpbiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Muünchner Brauhaus.

RNaturwiſſenſch. Verein für Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in Café anglais Brüderſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 i. Saale des Hrn. Schwarz, Kaulenberg 1.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Concerte. Stadtmuſikchor (John): Ab. 7 in der „Tulpe“.
Stadt Tbeater: Ab. 7 „Ein Kind des Glucks“, OriginalCharakter- Luſtſpiel.
Neues Theater (gr Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 2. Geſammt Gaſtſpiel des Ballet

erſonals des Victoria Theaters in Berlin. Hierzu: „Jch eſſe bei meiner
utter“, Luſtſpiel. Hierguf: „Am ſchönen gruünen Rhein“?, Walzer. Dann

folgt „Das Verſprechen hinterm Heerd, Alpenſeene. Zum Schluß „Pari

z Ausſtusſtellungen g unſt- u. Muſikwerk-Ausſtellun r. Klausſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gegffnet. s (z u
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder 4 jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Racke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Ersenbahnſfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug P Per-ſonenzug G. gemiſchter Zug Eilguüterzug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (0), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (7).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 B. 38 M. Nchts. (C).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 V. 19 M. Nm. (P), 7 u.

50 r. Ab.
Nach Leipzig s U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm. (P),

e ar Z. 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (F), 8 ü.
35 M. Ab. (8).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10 U.
30 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. 5 H. 35 M. Nm. 7 U.
55 M. Ab. (C), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (S), 2 U. 26 M.
Nm. (P), 5 U. 45 M. Nm. 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (S, übern. in
CTöthen), 11 U. 35 M. Nchtr.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (C), 9
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 30M.
Ab. (P), 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. T u. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (FP), 11 45 M. Nchts. (8).,

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (5), s U. 25 M. Vm.
11 u. 40 M. Vm. (E), 1 u. 25 M. Nm. 4 U. 50 M. Nm.
10 U. 35 M. Nechts.

Pereonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3* U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 W.
Nchts. Salzmünde 2 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.24

oder
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der General Agent Köppe hier beſtellt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November.

Die Hern. Rittergutsbeſ. Stritthorſt a. Marnais u. Schumann
Hr. OAmtm. Große a. BunzlauKronprinz.

a. Ronneburg.
v. Leſſuire m. Tocht u. Jungf. a. München.
u, Köhler a. Berlin. Die

Berlin, Laß a. Elberfeld, Fritſche a. Braunſchweig.u es Balletmſtr. Winnrich a. Berlin.Stacit Türich. Hr.
Schneidewind u. Eckard a. Kühnau. Die

a. Zwickau.

Goldner Ring

Lubeck. Hr. Agent Fiſcher a. Hamburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Schulzer a. Charlottenburg.

uller a. Frankfurt Beck a. Gotha, Engel a. Freiberg Jaäger a. Berlin,Jatoby a. Leirzig, Lange a. Zittau, Meyrr a. Bremen, gilt

Schlegel a. Nürnberg.
Stadt Hamburg. Die H

im 67. Jnf.Regt. Beutler m. Bed.
r.

zog a. Elberfeld.
Goldene Rose. Hr. Rent. Lobeck a. Berlin.

haldensleben. Hr. Paſtor Werner a. Langenſalza. Hr. Geſchaftsf. Reiſing
m. Fam. a. Sechauſen i A. Hr. Baumſtr. Biedermann a. Genthin. Hr.
Stnd. phil. Wende a. Glauchau. Die
Sitzler a. Kitzingen, Brendel a. Leipzig.

Russischer Hof.

Die Hrru. Dr. med. Guth

Hrrn. Kaufl. Fitzau a. Tondern,
Dönhardt a. Leipzig Klaus a. Magdeburg Schüler a. Aachen u. Körner

Hr. Paſtor Weyſe m. Frau a. Schönburg.
Kaufl. Roempler a. Erfurt, Polex a. Langenſalza, Joſt a. Berlin, Häger a.

Danzig, 5 be e rzoldner Löwe. r. Gutsbeſ. Heldt a. ockwitz.e Hr. Fabrik. Stahl a. Remda.

rrn. Capit. Perrier Proponnier, de Garnier u.
Thomas a. Verdun. Die Hrrn. Kaufl. Blanke a. Sonnenberg, Dittmar a.
Dermbach, Cramer a. Elberfeld, Adam a. Bremen.

Mente's Hötel. Frau OReg.-Räth. Baron. v. Pettau a. Erfurt.

Paſtor Köhler m. Sohn a. Lodersleben. Hr
Hrrn. Kaufl. Reinhold u. Streubel a. Berlin, Geibel a. Hanau, Her

g

r. Jng. Stoll a. Chemnitz. Die Herrn. Offiz. v. Ma
tuſchek u. Kromje a Paris. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Barmen Streg-

Remſcheid.

Schmidt's Höte!.
Jhre Exc. Frau Gener.

ler a. Chemnitz Kanzer a. Rheydt, Camlier a. Königsberg u. Coonen a.

r. Jnſp. Hinrichs a. Leivzig. Hr. Weinhdir. Salomona. Bremen. Hr. eShiat. Dörgeloh a. Königsberg.

Ter Grad Hrrn. e Knopf W a v a. W Weedoft u. rader a. Magdeburg olf a. Mainz olte a. HannoverHrrnu. Kaufl. Dunker a. Bremen Schönland Keinefeld a. Hamburg, Lange a. Serlin.

Hr. Lehrer Heinecke a.

Die Hrrn Amtl.

Die Hrrn.

fen 132
1137 Oeſterr.Franz.
ringer 1317,.

Hr. Rent. Hammer a.

Die Hrrnu. Kaufl. Brau

t Anleihe
ten 81

Hr. Lieut. Tendenz: matt.

Januar 17, 16
Rüböl. Loco 147,.

tet D—=mTZDZJ e

Eiſenbabn-Actien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 1167,
BerlinGoörlitz. 57 BerlinPotsd.Magdeb. 217!/,.
BreslauSchweidnitzFreiburg 107,.

Magdeburg-Halberſtädter 118/,.
taatsbahn 2017

Preuß. Anleihe 5 99 do. 4 90
7 o Rumänen 58. Conſolidirte 90*,.

Oeſterr. Looſe v. 1860
v. 1864 110 Amerikaner 94,. Oeſterr. CreditActien 132 Oeſterr. Baukno

Ruſſiſche Banknoten 78.
DiscontoCommanditAnth.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens
Berliner Fonds- Börſe.

22. November 1870.
BerlinAnhalter 194

BerlinStettiner neue
ölnMindener 132. MainyLudwigsha

Oberſchleſ. Lit. A. 171. Kheiniſche
Sudbahn (Lombarden) 955 C

Preuß. Staatsſchuldſcheine 80
Jtal. 5 Anleihe 53 Oeſterr. Nat.

do. von 1864 Ruſſ. Präm./Ani.

Hr. Werkf. Getſch a. Nienburg a/S. Wechſel. Amſterdam k. S. 143 Hamburg k. S. 151 Hamburgk. 2 Mon. 150 London 3 Mon. 23 Paris 2 Mon. 81'“ Wien 2 Mon.Zeit Am a Bzſel O. Wien kurz 81 Frankfurt a. M. 2 Mon. 26.
Berliner Getreide-Vörſe.

Hr. Gutsbeſ. Platz a. Neu 22. November 1870.Weizen. Novbr. 768 Novbr. Decbr. 76.
Noggen. Loco 51 Novbr. 52. Novbr. Decbr. 52 Decdr. Jan. 62

rrn. Kaufl. Wirth a. Schafſtadt, afer. 28
piritus in Litre Loco 17, 12. Novbr. 17, 16 Novbr. Decbr. 17,16 Dechr.

Tendenz:
Novbr. 14, Novbr. Decbr. 1412 Januar 14

Heghanntmachnngen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

J. Abtheilung
den 19. November 1870 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Gaſthofbeſitzers Jo-

ſeph Groebel zu Teutſchenthal iſt der
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfah-
ren eröffnet, und der Tag der Zahlungsein-
ſtellung auf den 19. Mai 1870 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der greß
ie

Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 1. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Bertram
im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 10, anberaumten Termine die Erklärun-

gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des
definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
fitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
29. December d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa-
nigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

e e e

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrechte bis zum 29. December d. J. ein-
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto-

koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung

angemeldeten Forderungen
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt

ſowie nach Befin-
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs-
perſonals

auf den 19. Januar 1871
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Bertram
im Gerichtsgebäude, eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 10 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem
Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel-

len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte von Bieren, Fritſch,
Fiebiger, Göcking, Herzfeld, Kruken-
berg, Riemer, von Radecke, Seelig-
müller, Schlieckmann und Wilke zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 19. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Schuldverſchreibungen der Bundes-

Kriegsanleihe wegen deren Erlangung die Zu-
ſageſcheine bis 4. d. Mts. bei unterzeichneter
Kaſſe eingereicht ſind, können gegen perſönliche
Quittungsleiſtung in Empfang genommen werden.

Halle, den 22. November 1870.
Königliche ris- Kaſſe

oſe.
Auction von altem Bauholz, Thüren,

Fenſtern u. ſ. w. am Mittwoch Nachmittags
3 Uhr auf dem Marktplatz

Es wird ſofort eine Stelle für
einen Conditorlehrling geſucht, wel-
cher bereits I Jahr gelernt hat.
Das Nähere bei H. O. Teisiäng,
kl. Steinſtr. Nr. 5 allhier.

Wohnungs-Vermiethung.
Zwei elegante Zimmer, geräumige Stube u.

heizbare Schlafkammer, ſind mit oder ohne Mö-
bels ſofort an einen ruhigen Miether, welcher
auf Wunſch auch Koſt erhalten kann zu ver-
miethen Landwehrſtraße 15, 2 Treppen.

9 Zeugni I
Vor einiger Zeit litt ich an ſo heftigem Rheu-

matismus in beiden Beinen, daß ich nicht
mehr im Stande war, über die Stube hinweg
gehen zu können. Alle angewandten ärztlichen
und ſonſtigen Hausmittel konnten mir nicht
helfen. Da endlich wurde mir von einem
Freunde die

Rheumatismus Salbe
vom Scharfrichtereibeſitzer Herrn J.
Georg Krätz in Zeitz gerathen, und
nach wenigen Tagen regelmäßiger Anwendung
war ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz be
freit und iſt es bis heute auch nicht wieder-

Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell in den
20ger Jahren die in der Küche und der Mol-
kerei Beſcheid weiß, und hierüber genügende
Zeugniſſe beibringen kann wird bei einem an
ſtändigen Gehalte auf einem größeren Gute bei
Wildungen im Fürſtenthum Waldeck zum 1.
Dec. oder Neujahr 1871 geſucht. Perſönliche
Vorſtellung beim Gutsbeſ. Müller in Fröß-
nitz erwünſcht.

Offene Stellen für 1 Verwalter, 1 Hofe-
meiſter, 2 Kellnerlehrlinge, 1 Büffetmamſell
durch F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

1 tücht. Kaufmann, 29 Jahr alt, ſucht als
Lageriſt oder Reiſender Stelle durch

F- A. Petzerling Dachritzgaſſe 9.
2 Reſtaurationen weiſt zum Verpachten nach

F- A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
2 tücht. Kochmamſells, die ſchon in größten

Hötels als erſte thätig waren ſuchen Stellen
durch F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Ein tüchtiger Buchhalter für eine
große Mühle wird unter günſtigen Bedingun
gen zu engagiren geſucht.

Unverheirathete Bewerber wollen ſich ſchrift
lich melden bei Theodor Heime,

große Ulrichsſtraße Nr. 19.
Ein Schachtmeiſter, welcher den Eiſenbahn

bau verſteht und 400 Caution gegen Sicher
heit leiſten kann, wird ſofort geſucht durch
Krüger in Halle a/S., kl. Ulrichsſtr. 29.

Ein gebrauchter aber gutgehaltener Reiſepelz
wir zu kaufen geſucht und werden Adreſſen un
ter A. S. 120 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Heirathsgeſuch!
Ein junger Mann von 27 Jahren, Wittwer,

Vater eines zweijährigen Knaben, Beſitzer eines
ſehr rentabeln Fabrikgeſchäfts, welches der Mode
nicht unterworfen iſt, ſucht, da es ihm an Da-
menbekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin. Dieſelbe muß gebildet, wirth
ſchaftlich verträglichen Charakters und häusli-
chen Sinnes ſein und ein disponibles Vermö-
gen von S bis 10 Mille, welches erforderlichen
Falles ſicher geſtellt werden kann, beſitzen.
Junge Damen oder kinderloſe Wittwen, welche

aufrichtig auf dieſes Geſuch reflectiren, wollen
vertrauensvoll, unter Beifügung ihrer Photo-

Friedr. Aug. Bach, Gutsbeſ. graphieen ihre Adreſſe sub P. 3038. in die
Aue, den 11. Novbr. 1870. Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe,

z S e ich- Friedrichsſtraße 66, einſenden. Strengſie Disn Georg Reg Weite cretion ſelbſtverſtändlich Ehrenſache. Photogra
iſt nur allein ächt zu haben in 2 Sorten Büch Pbieen werden auf Verlangen prompt zurückge

ſandt. Unterhändler ſind verbeten.ſen à 15 und 1 nebſt Gebrauch an
weiſung bei Ein feiner Biſam-Gehpelz mit u äheL. Hochheimer Co. in Zeitz ein Schlafrock ſind billig zu verkaufen.

Fr. Waſchmann.

gekehrt.
Dies bezeugt der Wahrheit gemäß!

Wegen Uebernahme von Depöts wollen ſich res gr. Berlin 10 parterre links bei
hierauf Reflectirende brieflich an uns wenden.
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53 t eheAvis für DamenMehr als 300 St. Damen Paletots Räder und VIäntel in nur eleganten
S Farben und Facons empfing ich ſoeben;

eſfentlichkeit zu bringen, da die
wöhnlich billig ſind.

t ich erlaube mir dieſe Anzeige zur
Preiſe im Vergleich zum Stoffe ganz außerge-

hen SaatSehr reich geſtickte Damen ja
Mein Lager iſt mit jedem Brenn-Mate-

rial nun wieder reichlicher als bisher verſehn;
jede See geadurch meine Briefkaſten bin ich
in der Kage auch vrömpter als bisher anzu
lieferri. Gustav Mann junior

am Bahnhof.
zur gänzl. Wertilgung derGiftpillen Frida 2500 et

pr. 1 in Wirkung ausgezeichnet, werden
ſchnellſtens verſandt und Porto vergütert.

D. Feller, Chemiker, Bärgaſſe 4.

Für Stellmacher,
die ſich etabliren wollen bietet ſich vortheilhafte
Gelegenheit in einem Städtchen des Torgauer
Kreiſes. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. da Ztg.

Eige Grube Pferdedünger iſt zu verkau-
fen Königsſtraße Nr. 32.

Sauerkohl, Senf- u. Pfeffergur-
ken in Ankern u. einzeln Preißels-
beeren u. Perlzwiebeln ſowie gut
kochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Ehr. Lincke, Alter Markt 31.
Ein gutes Zugpferd ſeht zu verkaufen in

Benken dorf Nr. 12 b. Lauchſtädt.
Gerſtenſpren und Stroh verkauft

Leipzigetſtr x je 62. rer Kögster.
ürch Maſſenanfertigung liefere
100 feinſte lithogr. Viäsiten-

Aanten, deren eewöhnl. Preis1 Z. iſt, für I. geg. Einſ. d. Betrages froo.
Lithograph. Hruckerei, Papierhandlung

100 Probecapſeln, bedruckt m. Muſter
ohne Werth 10 Düten u. Papier-
beutel mig u. ohne Firma in allen Sor-
en am Biligſten in der Druckerei u. Papierhdlg.
en grös v. L. Rosenberg, er. Ulrichsſtr. 21.

Eine Stellmacher-Hobelbank iſt zu verkaufen
in Merſeburg, Amtshäuſer Nr. 905.

Carl Vaass,Tapezierer und Decorateur,
kl. Klausſtraße Nr. 1,

empfiehlt ſich zur Anfertigung dauerhafter Pol-
ſterärbeiten.

Der Ball der Mitglieder des Maurer und
Zimmergew. von Lettin und Umgegend findet
Sonntag den 27. d. M. im Zachäusſchen
Lokal zu Lettin ſtatt.

Der Vorſtand.
Eine dunkelgelbe Dogge, Hund, mit

geſtutzten Ohren langer Ruthe, ſchwarzem le-
dernen Halsband auf den Namen „Nero“
hörend iſt abhanden gekommen. Dem Wie-
derbringer 1 Thaler Belohnung Berliner
Bahnhof, im Maſchinengebäude.
Vor Ankauf wird. gewarnt.

len empfiehlt P St.
Für einen tüchtigen Spiritusbrenner, welcher

in Kartoffel-Körnmaiſche Erfahrung hat, weiſt

nach N. Neuer, Kupferwaagrengeſchäft.

Uenes Chrater in Halle a/J.
ceeeceeceeneee

(Große Ulrichsſtraße Nr. 4)

Mittwoch den 23. November 1870:
2tes Geſammt- Gaſtſpiel

desgroßen Ballets
vom

Victoria Theater in Berlin
unter Leitung des Balletmeiſters Herrn Wien-

rich beſtehend aus den Damen:
Fräulein Amanda Herhold, Prima Balle-
rina, Fräulein Markmann, erſte Solotän-
zerin, und den Tänzerinnen Fräuleins: Veit,
Adam, Jaenecke, Doria, Lüttge,
Dombrowsky, Hempel, Janſon, Mal-
mené, Janaſch, Petrowsky I. u. II.,
Kanriga, ſowie des Muſik Drrectors und

Hallet Dirigenten Monno.
Erſtes Debüt des Fräulein Hattendorf vom

Hoftheater in Meiningen:Jch eſſe bei meiner Mutter
Luſtſpiel in 1 Akt von Ferriers.

Heerauf:
Am ſchönen grünen Rhein,

Wotlzer von Kelaz-Bela, getanzt vom ge

Abonnement suspendu.

Ein Regenſchirm gefunden worden abzu
holen in Kockwitz Nr. 6.

ſofort oder zum December eine gure Stellung Hötel gari zur Tulpe.
Heute Mittwoch den 23. Novbr.

Abend- Concert
vom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anf. 7 Uhr. E. John.Zladt Cheater in Halle.
Mittwoch. d. 23. Novbr. zum vierten Male:

Ein Kind des Glücks, Original Cha
rakter Luſtſpiel in 5 Akten von Charl.
Birch- Pfeiffer

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Dieſen Morgen 6 Uhr wurden wir durch die
Gebürt eines muntern Mädchens erfreut.

Halle a S., den 22. November 1870.
L. Achtelſtetter und Frau.

Trmise Entbindungs Anzeige.
Heute Vormittag wurde uns ein geſunder

Knabe geboren.
Halle d. 22. Novbr. 1870.

L. Jentzſch und Frau.
Todes Anzeige.

Nach längeren Leiden entſchlief heute

r Heinrich Schüler,
eſammten Perſonal. was wir jnen Freunden und Bekannten hier-

Dann folgt: durch anzeigen. Wir verlieren in ihm einen
Das Verſprechen hinterm Heerd,

Aipenſcene in 1 Akr von Baumann.
Zum Schluß

Pariſer Einzugs-Marſch,
militairiſches Divertiſſement in 1 Akt von

Frl. Herhold und dem geſammten Ballet-
Perſonal

Abonnement- Dutzend Billets haben bei die-
ſen Gaſtvorſtellungen Keime Gültigkeit.

Die Direction.
Im Koeco'ſchen Geſellſchaſtshanſe.

Donnerstag den 24. November 1870
Concert und Abendunterhaltüng,
egeben von der Sängerin. Wittwe FreySleußler, ehem. Directorin vom deutſchen

Theater in Straßburg, unrer gefälliger Mit-
wirkung des Muſikdirectors Hrn. Thieme und
mehrerer Geſangskräfte, des Komikers Hrn.
Alberti aus Frankfurt a/ M. und des

Pianiſten Herrn Kelch.
Anfang 7 Uhr. Entree 10 n
Nächſten Sonntag als den 27. d. M. findet

im Pöhlerſchen Lokale ein Gesang-
Concert ſtatt zum Beſten der im Felde
ſtehenden Krieger, Anfang Nachmittag 3 Uhr,
wozu ergebenſt einladet

der Geſangverein Oſtrau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

treuen Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes An-
denken bewahren

Halle, den 21. November 1870.
Zoern Steinert.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied nach ſchwe

ren Leiden unſer lieber Sohn Paul Kuhl-
mann im Alter von 6 Jahren 11 Monaten.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 22. November 1870.

TodesAnzeige.
Heute den 21. November ſtarb zu Erfurt

unſere geliebte Mutter, Großmutter und Schwe
ſter, Frau Antonie verw. Amtmann Man-
ny geb. Hagemeyer. Dies ſtatt beſonderer
Meldung. Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 18. d. Mts. erhielten wir die traurige

Nachricht, daß unſer lieber Bruder, der Mus
ketier Wilhelm Soldmann im 27. Regt.
am 16. Auguſt bei Toul ſchwer verwundet
wurde und am 17. Aug. im Lazareth la Roſ-
ſiere verſtorben iſt.

Brach witz und Halle a/S.
Die trauernden Brüder

Friedrich und Ferdinand Soldmann.
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